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monatlich 95 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


a ernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm, Adresse; „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


er für 


zeig 


Stadt und Land. 


Anzeigeupreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzelgenvermittlungsſtellen des Ju⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn, 
Verantworklich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Die Einſchnürung von Verdun. 


die dach einer Meldung des „Petit Barifien“ find 
meldeliſchen Vorpoſten nur noch knapp einen Kilo⸗ 
er von der Linie Souville—Tavannes entfernt. 


Wachſende Unruhe in Frankreich. 


0 Die Verdun gewidmeten Havas⸗Noten und die 
widsren miniſteriellen Außerungen bekunden eine 
vill lende Beunruhigung. Hinter der Linie Sou⸗ 
Hale Tavannes, um deren Beſitz, wie die geſtrige 
Gene c ausführt, ein heißer Kampf tobt, wird 
eneral Rvelle die beiden in A Zeit ſtark 
Sgebauten Verteidigungslinien Eſſarts⸗Hoſpices 
Belleville⸗Michel mit allen Kräften zu be⸗ 
äupten fu Wann dieſe äußerſte Notwendig⸗ 
kit eintreten wird, darüber beſtehen derzeit nur 
ermutungen. 
8 Aus den Pariſer Verichten des „Corriere della 
Hera“ und des „Secolo“ geht hervor, daß die Be⸗ 
Gruhigung wegen der langſamen Fortſchritte der 
ngländer an Ancre und Somme fortdauert. Nach 
9 „Corriere della Sera“ erwartet man in Paris, 
6 5 die Engländer in dieſen Tagen einen plötzlichen 
ſprunghaften Vorſtoß ausführen werden. 


Die ſorgenvolle „Times“. 


U Die „Times“ ſchreibt: Die traurigen Verluſt⸗ 
det, die täglich in den Spalten der Blätter er- 
einen, eugen von ſchweren Opfern. Sie ver- 
lärken aber den Entſchluß der Nation, daß dieſe 
großen Opfer auch Früchte bringen müſſen. Es fei 
ze Zeftipielige, Arbeit, Stellungen anzugreifen, 

der ner lange vorher eingerichtet hat. Es 
ebe aber keinen anderen Weg zum Siege. Man 
Arrfe, nicht allzu feſt darauf vertrauen, daß der 
ugriff auf die zweite Linie des Gegners leichter 
ein werde. Die Deutſchen ziehen immer mehr 
heben zuſammen, um den Angriffen zu wider⸗ 


Keeitig machen. Auch verſtärken fie ihre Artillerie. 
benſo dürften die Franzoſen ihren ſchnellen An⸗ 
angserfolg nicht wiederholen können; auch fie 
werden langſame und hartnäckige Arbeit tun 
Büſſen, bevor ſie an einer Stelle flußabwärts von 
iaches die Somme überſchreiten können. Die 
lacht an der Somme wird ſich alſo in ihrer 
zweiten Phaſe noch heftiger geſtalten. 


Nachmuſterung der franzöſiſchen Beamten. 


In der franzöſiſchen Kammer iſt ein Antrag ein⸗ 
Aebracht worden, wonach alle der Reſerve oder der 
andwehr angehörigen Beamten einer nochmaligen 


nterſuchung unterzogen werden ſollen, um eine 


globlichſt große Anzahl zu mobilifieren. Des⸗ 
Ra ſollen alle Zurückgeſtellten nachgeprüft 


Portugieſiſche Hilfstruppen an der Weſtfront. 


Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet aus dem 
Baag⸗ daß die erſten portugieſiſchen Truppen nach 
zordeaux verſchiſſt und für die Weſtfront be⸗ 
ſtimmt find, 
di Nach dem „Temps“ verläßt in einigen Tagen 
ie erſte portugiefiihe Diviſion von 22 000 Mann 
as Lager in Tancos; die zweite Diviſion wird 
amd, 8 e in ‚mei a 
g fer ein. Ihr ſoll eine dritte Diviſion 
aus Tancos 1 N ; ! 


Eine arge Bloßſtellung 
5 amtlichen franzöſiſchen Berichterſtattung. 
In dem amt 


ohne jede Einschränkung ugegeben. Der al che 


franzöſiſchen 

Kämpfen um de 

Zugängen und in deſſen Umgebung die Franze 
1. 


daß es den Deutſchen gelungen ſei i 
: SER 8 n ſei, von neuem in 
Ai en d ane Azur igen, deren 
U en ra 5 
Diele eiu nzoſen beſetzt hielten 
eiche 8 nich 
hte garnichts von einer Wiedereinnahme des 
Werkes 1 Franzoſen mitgeteilt batten Der 


Sfihe Infanterie ſich des Werkes von Thiaumont 


hen, und werden jeden Zollbreit dem Feinde 


Berlin Juli. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 15. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Die nach der erſten blutigen Abweiſung fortgeſetzten engliſchen 
Angriffe nördlich der Somme haben zu ſchweren Kämpfen geführt. 
Zwiſchen Pozieres und Longueval gelang es den Gegnern, mit 
hier maſſierten Kräften trotz ſtärkſter Verluſte in unſere Linien 
einzudringen und zunächſt Boden zu gewinnen, ſowie ſich im Trönes⸗ 
Wäldchen feſtzuſetzen. Der Stoß iſt aufgefangen. Der Kampf 
wird heute fortgeſetzt. Südlich der Somme keine Infanterie⸗ 
tätigkeit. Von der übrigen Front ſind, abgeſehen von ergebnis⸗ 
loſen Unternehmungen kleiner engliſcher Abteilungen ſüdöſtlich von 
Armentieres, in der Gegend von Angres, Neuville und nordöſtlich 
von Arras keine Ereigniſſe von Bedeutung zu berichten. 

| Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: 

Ruſſiſche Abteilungen, die bei Lennewaden (nordweſtlich Frie⸗ 
drichſtadt) die Düna zu überſchreiten verſuchten, wurden abgewieſen. 
— Huf die mit ſtarkem Verkehr belegten Bahnhöfe an der Straße 
Smorgon⸗Molodeczuo wurden zahlreiche Vomben abgeworfen. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern 8 

In Gegend von Skrobowa wurden Teile der vom Gegner ſeit 
ſeinem erſten Anlauf am Morgen des 3. Juli noch gehaltenen 
Stellen der erſten Verteidigungslinie im Angriff zurückgewonnen 
und hierbei 8 
11 Offiziere, über 1500 Mann 
gefangen genommen. | | 

| Heeresgruppe des Generals von Linfingen: 

Die Lage iſt unverändert. Gegen Truppentransport⸗Verkehr 
auf dem Bahnhof Kiwerczy (nordöſtlich von Luztk) erzielten unſere 
Flugzeuggeſchwader gute Treffergebniſſe. 

Armee des Generals Grafen von Vothmer: 

Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 

Eine feindliche Abteilung, die einen vorgeſchobenen bulgariſchen 
Poſten füdwärts von Ghewgheli angriff, wurde abgewieſen. Durch 
Feuer auf Gülemenli (nordöſtlich des Doiran⸗Sees) wurden 7 grie⸗ 
chiſche Einwohner, darunter 4 Kinder, getötet. 


Oberſte Heeresleitung. 


die ſich damit zum 4. Male dieſes Werkes bemäch⸗ 
tigt hätten. Alle dieſe T e Meldungen 
über den 1 4 Beſitz des Werkes von Thiau⸗ 
mont in der Zeit zwiſchen dem 23. Juni und 4. Juli 
fein glatt erfunden; das Panzerwerk ſelbſt iſt von 
einer erſten Eroberung am 23. Juni ab dauernd 
in feſtem deutſchen Beſitz geweſen, und wie der 
deutſche Heeresbericht vom 1. Juli nicht ohne einen 
gewiſſen Humor bemerkt, von dieſem Zeitpunkt ab 
nur von franzöſiſchen Gefangenen betreten worden. 
Ebenſo unzuverläſſig und wahrheitswidrig find die 
1 Berichte über die Kämpfe um die 
„Hohe Batterie von Damloup“. Am 3. Juli gibt 
der franzöſiſche Bericht von 3 Uhr nachmittags die 
Einnahme dieſer Batterie durch die Deutſchen zu; 
durch einen franzöſiſchen Gegenangriff ſei ſie in⸗ 
deſſen ſpäter wieder genommen worden. Der 
deutſche Heeresbericht vom 4. Juli betont dem⸗ 
gegenüber ausdrücklich, daß alle heftigen fran⸗ 
Valter Angriffe zur Wiedergewinnung der „Hohen 

tterie von Damloup“ glatt abgewieſen ſeien, 


zöſiſche Publikum und das neutrale Ausland 
ige a 


Die Flugzeugverluſte unſerer Gegner. 
Amtliche Lügen. 
In 


einer amtlichen deutſchen Kundgebung 
es: i 


heißt 

Nach den amtlichen Berichten unſerer Gegner 
ollen im Monat Juni 1916 durch franzöſiſche 
lieger und Abwehrmittel 18 deutſche Flugzeuge, 
durch die ERBETEN 14 deutſche Flugzeuge auf der 
Weſtfront zum Abſturz gebracht ſein. Im Gegenſatz 
hierzu hat die deutſche oberſte Heeresleitung im 
Face der 8 vom 7. d. Mts. gemeldet, daß im 
Laufe des Monats Juni im ganzen 7 deutſche Flug⸗ 
zeuge im Luftkampf durch Abſchuß von der Erde 
oder als vermißt verloren gegangen ſind. Der 
Zweck der falſchen Angaben unſerer Gegner iſt klar. 
Sie ſollen der eigenen Bevölkerung und dem neu⸗ 
tralen Auslande die Überlegenheit der engliſch⸗ 
fran ſiſchen Luftſtreitkräfte vortäuſchen. Wie es 
in Wirklichkeit damit beſtellt iſt, 90 daraus her⸗ 
vor, daß im Monat Juni an der Weſtfront 1 755 
Flieger und Abwehrmittel 37 franzöſiſche und eng⸗ 
liſche Flugzeuge vernichtet oder an der Rückkehr in 
den Hafen verhindert haben; 22 von ihnen befin⸗ 
den ſich in unſerem Beſitz. In der deutſchen Kund⸗ 
gebung werden nun dieſe 22 Flugzeuge mit Namen 
der Beſatzungen und militäriſchen Bezeichnungen 
genau angegeben und dabei ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben, daß auch an der Vernichtung der anderen 
in der Zahl 37 einbegriffenen feindlichen Flugzeuge 
ein Zweifel nicht beſtehen kann. Es heißt dann 
ferner: Es wird hierbei ausdrücklich bemerkt, daß 
unter den vorſtehend genannten Flugzeugen keines 
der vor dem 1. Juni abgeſchoſſenen, auch keines der 
been nach dem 30. Juni in unſere Hände ge⸗ 
allenen Flugzeuge ſich befindet. Auch ſind in dieſer 
Liſte die auf den übrigen europäiſchen und außer⸗ 
europäiſchen Kriegsſchauplätzen von uns außer 
Gefecht geſetzten engliſchen und franzöſiſchen Flug⸗ 
zeuge nicht enthalten. Es wäre von außerordent⸗ 
lichem Intereſſe, wenn unſere Gegner ihrerſeits die 
Liſte der von ihnen abgeſchoſſenen und erbeuteten 
deutſchen Flugzeuge veröffentlichen würden. 

® * 


Die Kämpfe im Oſten. | 


Kaiſerliche Anerkennung für die Armee Woyrſch. 

Bei den ſtarken Angriffen in der Gegend von 
Baranowitſchi hat ſich, wie ſchon mitgeteilt, die zum 
größten Teil aus Poſenern und Schleſtern zuſam⸗ 
mengeſetzte Armee des Generaloberſten von Woyrſch 
in ſtegreicher Abwehr und Gegenangriffen hervor⸗ 
ragend ausgezeichnet. Dem Genergloberſten von 
Woyrſch iſt, wie dem „Poſ. Tagebl.“ aus dem Felde 
geſchrieben wird, folgendes Telegramm zugegangen: 

An Generaloberſt von Woyrſch. 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat beim heutigen 
Vortrage Seiner hohen Anerkennung für die glän⸗ 
zende Haltung und Seinem Danke für die hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen der unter Euer Exzellenz 
Befehl kämpfenden deutſchen Truppen warmen 
Ausdruck verliehen und zu befehlen geruht, daß dies 
durch Ew. Exzellenz zur Kenntnis der Truppen 
gebracht wird. 

Den 9. Juli 1916. von Falkenhayn. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 14. Juli gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

In der Bukowina ſtehen unſere Truppen nach 
Erfüllung der ihnen erteilten Aufgabe wieder in 
den alten Stellungen auf den Höhen weſtlich der 
oberen Moldawa. — Weſtlich und nordweſtlich von 
Buczacz haben die Ruſſen geſtern ihre Angriffe 
fortgeſetzt. Nachmittags wurden zwei breit ange⸗ 
legte Angriffe zurückgeſchlagen; gegen Abend ge⸗ 
lang es einem dritten Anſturm des Feindes nord⸗ 
weſtlich von Buczacz einzubrechen. In erbitterten 
Nachtkämpfen wurde der Gegner durch deutſche und 
öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen wieder vollends 


Sie 

wurden ſpät abends von unſeren Truppen über⸗ 

fallen und pertrieben, wobei 160 Gefangene und 

zwei Maſchinengewehre in unſerer Hand blieben. 

Sonſt bei völlig unveränderter Lage nichts Neues. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


smächtigt habe, deſſen geſicherter Beſitz durch die und daß alle amtlichen franzöſiſchen Mitteilungen Kinde duürchſchaut werden könnke, und auf die Dauer 3 

Srangofen in dem Bericht vom 2. Juli, 3 Uhr nach⸗ über Ae obe der ie ebenſolche ſelbſt den ententefreundlichſten Leſer verſtimmen Der ruſſiſche Kriegsbericht. | 

richt c beſonders betont wird. Der amtliche Be⸗ Fabeln ſeien, wie die Meldung über die Wieder⸗ müßte. Soviel dürfte feſtſtehen, daß die fran⸗ Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom - 

ung dom 4. Juli, 11 Uhr abends, gibt dann in einnahme des Panzerwerkes Thiaumont. Obwohl 9 157 oberſte Heeresleitung von den ihr unter⸗ 13. Juli lautet: 

Panfäliger Kin den tatſächlichen Beſitz des die deutſchen Heeresberichte der nächſten Tage, ins⸗ ſtellten Truppenbefehlshabern zum mindeſten recht Weſtfront: An der Düna oberhalb und unter⸗ 
zerwerkes Thiaumont durch die Deutſchen zu. beſondere die vom 6. und 8. Juli, von heftigen unzuverläſſig unterrichtet wird. halb von Friedrichſtadt machten wir einige gut ge⸗ 
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Am Stochod Artilleriefeuer. 


die Erkundungen. 
S Flugzeuggeſchwader warfen hinter 


Y 


| 


Flügel wurden vollſtändig d 


Abſchnitt von Smyena warf ein fei 


Im 
licher Flieger 


inige Ae 
unjere Linien Bomben ab und ſchoſſen mit Maſchi⸗ wirkungslos Bomben auf die Gegend von Söke. 


nengewehren. 

alizien: In der Gegend weſtlich der unteren 
Strypa an mehreren Stellen heftige Kämpfe. Der 
Gegner macht energiſche Gegenangriffe. Wir mach⸗ 
ten mehr als 2000 Soldaten zu Gefangenen und 
eroberten ein Geſchütz und Maſchinengewehre. 


s * 


% 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 14. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 

Die lebhafte Gefechtstätigkeit an der Front 
zwiſchen Brenta und Etſch hält an. Nach Artillerie⸗ 
feuer ſetzten gegen mehrere Stellen unſeres Ver⸗ 
teidigungsabſchnittes zwiſchen der Cima Dieci und 
dem Monte Naſta wiederholte Angriffe ſehr bedeu⸗ 
tender italieniſcher Kräfte ein. Beſonders hart⸗ 
näckig war der Kampf nordöſtlich des Monte Raſta, 
wo der Feind zehn Stürme verſuchte. Anſere 
Truppen ſchlugen wieder ſämtliche Angriffe unter 
den ſchwerſten Verluſten des Gegners ab und be⸗ 
haupteten alle ihre Stellungen. Unſere Linien 
nördlich des Poſina⸗Tales ſtanden unter heftigem 
Geſchützfeuer; am Paſubio wurde ein feindlicher 
Nachtangriff abgewieſen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
14. Juli lautet: Im Chamonica⸗Tal wachſende 
Tätigkeit der Kanal Artillerie gegen unſere 
Stellungen im Tonale und auf dem Adamello. Im 
Aſtach⸗Gebiet nahm unſere Artillerie feindliche 
Batterien auf den Abhängen des Bianena, ſowie 
auf dem Marſche befindliche feindliche Truppen⸗ 
kolonnen und Convois unter Feuer. Auf der 
Poſina⸗Front 1 1 wir einen feindlichen Gegen⸗ 
angriff auf den Monte Majo zurück. Auf der Hoch⸗ 
fläche der Sieben Gemeinden lebhafte Artillerie⸗ 
und Infanteriekämpfe. In der Tofana⸗Zone hatte 
ſich der Feind auf der felſigen Spitze öſtlich des 
Col de Bois, der Caſtelletto⸗Höhe, feſtgeſetzt und 
beherrſchte dadurch die Dolomitenſtraße und den 
Eingang zum Travenanzes⸗Tal. In beharrlicher 
täglicher Arbeit gruben wir einen ungeheuren 
Schacht, den wir in der Nacht zum 12. Juli in die 
Luft ſprengten. Der Di ie der Höhe Caſtelletto 
wurde in die Luft geſchleudert und begrub die 
e te unter ſeinen Trümmern. Anſere 

Ipinis erkletterten darauf die abſchüſſigen Wände 
der Felſenſpitze, lic die Stellungen und ver⸗ 
ſtärken ſie gründlich. In der Nacht vom 13. Juli 
rief der Feind neue Streitkräfte herbei und griff, 
von zahlreichen Batterien unterſtützt, Caſtelletto an. 
Nach heftigem Handgemenge wurde er geworfen 
und erlitt ſehr ſchwere Verluſte. Während des 
ganzen geſtrigen Tages dauerte das feindliche Ar⸗ 
killeriefeuer gegen die Stellung erbittert und 
wütend an, ohne ihren feſten Widerſtand erſchüttern 


können. Auf der übrigen Front bis zum Meere 


1 
Tatigkelt der beiderſeitigen Artillerien. In der 
letzten Nacht ſchleuderten feindliche Flieger Bomben 
auf Padua; zwei Perſonen wurden getötet, wenige 
verletzt. Der angerichtete Schaden iſt gering. 


Ein italieniſcher Zerſtörer verſenkt. 

. Beſchießung von Padua 
durch ein öſterreichiſches Seeflugzeug⸗Geſchwader. 

Aus Wien wird ferner amtlich gemeldet: 

Eines unſerer Unterjeeboote hat am 10. d. Mts. 
nachmittags in der Otranto⸗Strgße einen italieni⸗ 
ſchen Torpedobootszerſtörer des Typ Indomito ver⸗ 
ſenkt. In der Nacht vom 13. auf den 14. hat ein 
Seeflugzeug⸗Geſchwader militäriſche Objekte und 
Bahnhofsanlagen von Padua ſehr wirkungsvoll 
mit zahlreichen Bomben belegt. Die Flugzeuge, 
welche von Abwehrbatterien heftig beſchoſſen wur⸗ 
den, kehrten unverſehrt zurück. 

„„ a Flottenkommando. 


Der gefangene Irredentiſt Dr, Battiſti 
wegen Hochverrats hingerichtet. 


Wie die „Innsbrucker Nachrichten“ melden, iſt 
der i Reichsratsabgeordnete für Trentino 
Dr. Battiſti, der bei Ausbruch des Krieges nach 
en 8 war und als italieniſcher Offizier 
letzthin gefangen genommen wurde, vom Trißrter 
Militärgericht wegen Hochverrats zum Tode ver⸗ 
urteilt worden. Das Urteil iſt am Donnerstag 
vollſtreckt worden. 5 

Dr. Battiſti war ſeinerzeit Redakteur des 
Trienter ſozialiſtiſch⸗nationalen Tageblatts „Po⸗ 
polo“. Auch der Rechtsanwaltskandidat Dr. Filzi 
aus Rovereto befindet ſich unter den gefangenen 
ztalieniſchen Offizieren. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Deer öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 14. Juli meldet vom 
jüidöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Landung franzöſiſcher Truppen bei Mytilene. 


Nach einer aus Athen in Genf eingetroffenen 
Meldung landeten 4500 franzöſiſche Soldaten in 


der Petra⸗Bucht vor Mytilene, wo ſie ein Lager 
auffſchlugen. 


8 58 = 
Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
14. Juli mit: An der Irakfront machten wir einen 
artilleriſtiſchen Feuerüberfall auf ein feindliches 
Lager und zerſtörten dort eine hydrauliſche 
Maſchine. An der perſiſchen Front keine wichtige 
Anderung. An der Kaukaſusfront iſt die Lage am 
rechten Flügel unverändert. Die Kämpfe im 
Zentrum haben bisher kein endgiltiges Ergebnis 
gezeitigt. Wir haben feſtgeſtellt, daß der Feind bei 
ſeinen wiederholten Angriffen ſchwere Verluſte er⸗ 
litten hat. Die feindlichen Angriffe am linken 


D 


Im öſtlichen Teile des Schwarzen Meeres vers 
ſenkten unjese Unterſeeboote neuerdings drei große 
feindliche Transportſchiffe und zwangen ein viertes, 
auf den Strand zu laufen. 


Nuſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
13. Juli nachmittags heißt es ferner: 

Schwarzes Meer: Am 11. Juli brachten unſere 
Torpedoboote im weſtlichen Teil des Schwarzen 
Meeres den Dampfer „Itſchihad“ mit einer 
Ladung von Petroleum und Gerſte auf und brach⸗ 
ten ihn ohne Zwiſchenfall in unſeren Hafen. Andere 
Torpedoboote zerſtörten am 12. Juli an der Mün⸗ 
Zung des Fluſſes Milan (45 Kilometer weſtlich der 
nn Eregli) einen Dampfer mit zwei Schlepp⸗ 
chiffen. 

Kaukaſus: Weſtlich von Erzerum ſchreitet der 
Angriff unſerer Truppen fort. An einigen Stellen 
machen die Türken vergebliche Gegenangriffe. 

Amtlicher Bericht vom 13. Juli abends: 

Kaukaſus: Nach Kämpfen Mann gegen Mann 
wurden die Türken von uns von den Höhen öſtlich 
von Baiburt geworfen. Sie ziehen ſich zurück. Der 
Angriff unſerer Truppen weſtlich Mamachatun 
wird mit Erfolg fortgeſetzt. Nach einem heftigen 
nächtlichen Kampf eroberten wir eine Reihe von 
Höhen. Südöſtlich Mamachatun verſuchten die 
Türken anzugreifen, wurden aber zurückgewieſen. 
Beim Zurückdrängen des Feindes beſetzten wir die 
Dörfer Jebda⸗kot (45 Kilometer) und Almalu 
(35 Kilometer ſüdöſtlich Mamachatun). 
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Die Kämpfe zur See. 
Ein engliſcher Hilfskreuzer vernichtet. 
Drei bewaffnete engliſche Bewachungsſchiffe verſenkt. 

W. T. B. teilt amtlich mit: 

Am 11. Juli hat eines unſerer Unterſeeboote in 
der Nordſee einen engliſchen Hilfskreuzer von etwa 
7089 Tonnen vernichtet. An demſelben Tage wur⸗ 
den an der engliſchen Oſtküſte durch Unterſeeboots⸗ 
angriſſe drei bewaffnete engliſche Bewachungs⸗ 
fahrzeuge verſenkt. Die Beſatzungen derſelben 
wurden gefangen genommen und ein Geſchütz 
erbeutet. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


vom 


Zwei vermißte Schiffe. 


Llonds meldet den britiſchen Schoner „Peter 
James“ und den norwegiſchen Dampfer „Starkad“ 
als vermißt. 


Minen⸗Opfer. 


Wie aus London gemeldet wird, iſt der däniſche 
Dampfer „Kara“ (2338 Tonnen) auf eine Mine 
gelaufen und ſpäter geſtrandet. Das Schiff gilt 
als verloren. 


Schwediſcher Proteſt 
gegen den ruſſiſchen Neutralitätsbruch. 


Die Kopenhagener „Nationaltidende“ meldet 
aus Stockholm: Die Zeitungen erörtern andauernd 
lebhaft die Neutralitätsverletzung durch die Ruſſen 
bei der Beſchlagnahme der beiden deutſchen 
Dampfer auf ſchwediſchem Hoheitsgebiet. „Afton⸗ 
bladet“ ſchreibt, dieſes ſei die gröbſte Neutralitäts⸗ 
verletzung, die bisher an Schweden begangen wor⸗ 
den 108 Die Regierung müſſe von Nußland vorbe⸗ 
haltloſe Entſchuldigung und ſofortige Freigabe des 
ſchwediſchen Lotſen fordern, der mit einem Teil der 
Beſatzung des einen Dampfers gefangen wurde. 

„Stockholms Tidningen“ bemerkt zu der. Tat⸗ 
ſache, daß der ſchwediſche Geſandte in Petersburg 
beauftragt worden iſt, nicht nur gegen die Neutra⸗ 
litätsverletzung zu proteſtieren, ſondern auch Vor⸗ 
ſtellungen zu machen und Anträge zu ſtellen, dies 
müſſe ſich darauf beziehen, daß 1 5 Artikel 3 der 
13. Haager Konvention die beiden beſchlagnahmten 
deutſchen Dampfer, die aus dem Hoheitsgebiet des 
neutralen Landes fortgeführt worden jind, frei⸗ 
gegeben werden müſſen. 


1 
Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Juli 1916. 
— Die Beiſetzung des Prinzen Adolf zu 
Schaumburg⸗Lippe fand Donnerstag Mittag 
im Neuen Mauſoleum in Bückeburg ſtatt. Im 
Mauſoleum hatten ſich Prinzeſſin Adolf, die 
Gemahlin des Verſtorbenen und Fürſt Adolf 
eingefunden. Anter den Trauergäſten waren 


Hofmarſchall Freiherr von Seckendorff als 


| 


Vertreter des Prinzen Heinrich von Preußen, 
der ſtellvertretende kommandierende General 
des 7. Armeekorps, General von Gayl, der 
Regierungspräſident von Köln und der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Bonn, eine Abordnung der 


Bonner Huſaren und der Bonner Studenten⸗ 


ſchaft. Prinz Auguſt Wilhelm. der Vertreter 
des Kaiſers, führte die Herzogin von Sachſen⸗ 
Meiningen. Landesſuperintendent Konſiſto⸗ 
rialrat Tuernau hielt die Trauerrede. 

— Die türkiſchen Prinzen Osman Fuad 
und Abbas Halim ſind in Berlin eingetroffen 
und haben im Gaſthof Adlon Wohnung ge⸗ 
nommen. 

— Nach einer Meldung des „Berl. Lokal⸗ 
anz.“ aus München iſt Prinz Andreas von 
Griechenland, der zweitjüngſte Bruder des 
Königs dort eingetroffen. Der Prinz fährt 
zunächſt nach Darmſtadt und von dort über 
Dänemark nach Petersburg zu ſeiner Mutter, 
der Königinwitwe Olga. 

— Der ſächſiſche Staatzminiſter Graf 
Vitzthum von Eckſtaedt hat ſich nach Berlin be⸗ 
geben, um dem Reichskanzler einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Der Miniſter wird in Berlin auch 
mit dem Präſtdenten des Kriegsernährungs⸗ 
amtes eine Beſprechung haben. 


— Zum Generalſtaatsanwalt — anſtelle aus Breslau, Schwiegerſohn des Rechnungsrats 


des am 1. Auguſt in den Ruheſtand tretenden 
Wirkl. Geh, Ober⸗Juſtizrats Supper — iſt der 


i 
1 


Geh. Ober⸗Juſtizrat Plaſchke, ſeit 1903 vor⸗ 


tragender Rat im Juſtizminiſterium, ernannt 


worden. a 

— Die Stadt Hanau hat den Admiral 
Scheer, welcher Jugend und Schulzeit in Ha⸗ 
nau verlebte, zum Ehrenbürger ernannt. 

— Wie die Karlsruher Zeitung meldet, 
hat ein Wohltäter, der nicht genannt ſein will, 
dem Miniſterium des Innern den Betrag von 
50 000 Mark für die Opfer des Fliegerüberfalls 
zur Verfügung geſtellt. 

— Die Groß ⸗ Berliner Sparkaſſen haben 
während des Krieges eine ganz überraſchende 
Entwicklung genommen. Die Zahl der ausge⸗ 
gebenen Bücher ſteigt ununterbrochen mit den 
Einzahlungen. Obgleich die Groß⸗Berliner 
Sparkaſſen insgeſamt über 100 Millionen Mk. 
Kriegsanleihen gezeichnet haben, iſt der Kaſ⸗ 
ſenbeſtand jetzt höher als vor dem Kriege. Die 
Sparkaſſe Berlin hat in den Monaten Februar, 
März, April dieſes Jahres allein Mehreinzah⸗ 
lungen von insgeſamt 8½ Millionen Mark 
verbuchen können. Auch im Mai und Juni 
dieſes Jahres wurden erheblich mehr Summen 
eingezahlt als zurückgefordert. 


N 2 1 7 
Provinzialnachrichten. 

i Culmſee, 14. Juli. (Fortbildungskurſus für 
Jugendpflege.) In der Zeit vom 3. bis 14. Juli 
Im hier an ſechs Vormittagen unter Leitung des 

ehrers Basler ein Fortbildungskurſus für 
Jugendpflege ſtatt, an dem ſich ſämtliche Lehrer. 
und Lehrerinnen des Kreisſchulinſpektionsbezirkes 
beteiligten. Am letzten Tage fand gleichzeitig eine 
Ausſtellung von Spielgeräten, Lehrmitteln für den 
Turnunterricht und Unterhaltungsſpielen für die 
Jugendpflege ſtatt. Im Schlußwort gedachte Herr 
Schulrat Krajewski unſeres tapferen Heeres 
und brachte auf den Kaiſer ein dreifaches Hoch aus. 

e Freyſtadt, 14. Juli. (Unſere Stadtſchüler im 
Schloßpark von Langenau.) Von ſchönſtem Wetter 
begünstigt, machten die oberen Klaſſen der hieſigen 
Sbadtſchule geſtern einen Ausflug nach Harnau. In 
Langenau wurde mit Genehmigung der Frau von 
Hindenburg, einer Nichte des Generalfeldmarſchalls, 
der Park und das Schloß beſichtigt. Letzteres er⸗ 
weckte infolge ſeiner Schönheit ganz bejonderes 
Intereſſe. Mit dem Geſange „Harre meine Seele“ 
begrüßten die Kinder die Schloßherrin und ihre 
Anverwandten. Alle Zuhörer waren ergriffen und 
ſchauten hinüber zu der Siegesſäule aus dem Jahre 
1871, Germania mit dem ae See mit dem 
ſtillen Wunſche, daß neben dieſer Säule des Fries 
ens aus er Zeit bald eine zweite aus Deutſch⸗ 
lands größter Zeit entſtehen möchte. Beſondere 
Freude wurde den Kindern dadurch zuteil, 5 ſie 
die Schweſter unſeres allverehrten Generalfeld⸗ 
marſchalls, welche auch in L. wohnt, begrüßen und 
zwei Kriegslieder vortragen durften, für die ſie 
herzliche Dankworte ſprach und ihnen die Worte 
des Feldmarſchalls, die er in Poſen an die Schul⸗ 
jugend gerichtet, zurief: „Seid fröhlich, habt Gott⸗ 
vertrauen und tut eure Pflicht!“ Der ſchöne 
Empfang und die kleinen Geſchenke, welche jedes 
Kind in Form eines Bleiſtiftes mit dem Bildnis 
des Generalfeldmarſchalls und einer patriotiſchen 
Karte, von der Frau von Hindenburg und der 
Schweſter des Feldmarſchalls erhielten, werden den 
Kindern unvergeßlich bleiben. 

Königsberg, 13. Juli. (Eine Denkſchrift 
Batockis.) Oberpräſident von Batocki veröffent⸗ 
licht ſoeben eine Denkſchrift über die Beſeitigung 
der Kriegsſchäden Oſtpreußens. Die umfangreiche 
Arbeit bringt auf der Titelſeite Dankesworte des 
Kaiſers an die Oſtpreußen vom 27. Juni 1916. 

Schlichtingsheim i. Bo 13. Juli. (Schweres 
Leid) hat der Weltkrieg der Hantkeſchen Familie 
in Schuberſee gebracht. Innerhalb von vier 
Wochen ſtarben drei hoffnungsvolle Söhne dieſer 
Familie vor dem Feinde den Heldentod. 

d Strelno, 14. Juli. (Gutsverkauf an die An⸗ 
ſiedelungskommiſſton. — Selbſtmord.) Das etwa 
600 Morgen große Gut Fünfhöfen II (früherer Be⸗ 
ger Czechowski) iſt in den Beſitz der königlichen 
Anſiedekungskommiſſion übergegangen. Die Über: 
nahme iſt bereits erfolgt. — In Blumendorf hat 
mer Grundbeſitzer Szezupak ihrem Leben durch 

chigen ein Ende Dee: 

neſen, 14. Juli. (Beſtätigte Bürgermeiſter⸗ 
wahl. — Ordensverleihung.) Beſtätigt wurde die 
Wahl des 2. Bürgermeiſters Nollner von hier als 
1. Bürgermeiſter unſerer Stadt, und zwar auf die 
Amtsdauer von 12 Jahren. Bürgermeiſter N. war 
bekanntlich auch als 1. Bürgermeiſter in Hohen⸗ 
ſalza gewählt worden. ied ſich aber für 


Er entſch ) 1 
Gneſen. — Der Adlerorden 3. Klaſſe mit Schleife 
wurde dem Landſtallmeiſter Kieckebuſch aus Anlaß 
ſeiner Penſionierung nach 31jähriger Leitung des 
hieſigen Landgeſtüts verliehen. 5 

Nakel, Juli. (Sein goldenes Doktor⸗ 
jubiläum) beging geſtern der Ortsrabbiner Dr. 
Perlitz. Die philoſophiſche Fakultät in Halle a. S., 
hei der er am 11. Juli 1866 die Doktorprüfung 
machte, hat 25 das Doktordiplom erneuert. Seit 
1881 1 er Rabbiner der hieſigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde. 8 

Stettin, 13. Juli. (Von der Strafkammer) 
wurde heute der Bäckermeiſter Recke, Obermeiſter 
der hieſigen Bäckerinnnung, wegen Verwendung 
von Vollmehl beim Brotbacken zu 500 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. 5 


„Die Welt im Bild.“ 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die Nr. 29 der illuſtrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild“ in den für die feiten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 
— . ———— ——— K—ä— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Juli 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Student der Theologie, 
Vizefeldwebel d. R. Alfred Bauch, Sohn des 
Rektors E. Bauch in Elbing; Musketier Willi 
Heiſe (Inf. 176) aus Guttau, Landkreis Thorn; 
Polizeibürogehilfe Reinhard Schmidt aus Thorn. 
. — (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Oberleutnant d. R. und Regts.⸗ 
Adj. im Feldart.⸗Regt. 72, Rechtsanwalt Kunſt 


Wannmacher in Thorn; Hauptmann d. R. vo 
Schack, Rittergut Wengern, Kreis Stuhm; Ober⸗ 
leutnant z. S. (auf einem Unterseeboot) Hans 
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Kukat, Sohn des Schulrats Kukat in Pr. Star⸗ 
gard; Leutnant Alfred Maſuch, Sohn des Pros 
(ders Maſuch in Hohenſalza; eee 
ax Rybkowski, Sohn des Glaſermeiſters 
A. Nybkoweli in Schwetz. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Marine⸗Oberbaurat Frieſe und Marine⸗Baurat 
Stach, beide von der Bauaufſicht bei der 
e in Danzig; Kriegsfreiw., Vizewacht⸗ 
meiſter d. R. und Offigieraſpirant Günther Rei⸗ 
nert (Feldart. 35), Schüler und Abiturient des 
Neſigen Gymnaſtums, Sohn des Kaufmanns 
einert in Thorn; Gefreiter Otto Neumann 
(Inf. 61); Kriegsfreiw., Anteroffizier und Offizier⸗ 
aſpirant Georg Aron (Feldart.⸗Batterie 812), 
Sohn des Fabrikbeſitzers Nobert Aron in Brom⸗ 
berg, unter gleichzeitiger Beförderung zum Vize⸗ 
wachtmeiſter. 
(Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zu Rittmeiſtern befördert: Die Ober⸗ 
leutnants der Reſerve des Ulanen⸗Regiments 4 
Moderow (Dt. Krone), Klug, Johannes (Sohen⸗ 
aba), beide jetzt im Regiment; Kr Hauptleuten 
befördert: die Oberleutnants der Neſerve v. Seel 
(Coblenz) des Infanterie⸗Regiments 176, jetzt bei 
der Feldflieger⸗Abteilung 58, Prölß (Deſſau) des 
Pionier⸗Bataillons 4, jetzt Kompagnieführer im 
I. Pionier⸗Bataillon 17; zu Oberleutnants be⸗ 
fördert: die Leutnants der Reſ. Prüſſing (Thorn) 
des Garde⸗Grenadier⸗Regiments 3, jetzt in der 2. 
Erſatz⸗Maſchinengewehr⸗Kompagnie des Garde⸗ 
korps, Stenzel (Franbfurt a. O.) des Jäger⸗Batls. 
10, jetzt im Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment 61, Becker 
(I Breslau) des Pionier⸗Bataillons 17, jetzt 
Führer des Pionier ⸗Begleit⸗ Kommandos des 
Korps⸗Brückentrains 17, Möller (I Breslau) des 
Ulanen⸗Regiments 4, jetzt Führer der Großen 
Bagage des Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments 18; 
Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt: 
dem Leutnant der Reſerve Hagedorn (I Hamburg) 
des Infanterie⸗Regiments 162, jetzt beim Erſatz⸗ 
Bataillon des Reſerve⸗Infantertie⸗Regiments 21, 
mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform der 
Reſerve⸗Offiziere des erſtgenannten Regiments. 
(Lebensmittelverſorgung und 
Sommerreiſe.) Die Nachrichtenſtelle 
des Kriegsernährungsamtes teilt über 
Ernährungsverhältniſſe für Ferienreiſende in Süd⸗ 
deutſchland folgendes mit: „In Süddeutſch⸗ 
land liegen die Lebensmittelverhältniſſe ganz 
ähnlich wie in Norddeutſchland. Eine gewiſſe 
Knappheit an Fetten, Kartoffeln und Fleiſch liegt 
eben überall vor und ſoll auch ni eſtritten 
werden; bei dem richtigen Haushalten beeinträch⸗ 
tigt ſie uns wenig. Die neue Getreide⸗Ernte, die 
jedenfalls einen Ausgleich für noch nicht pünktliche 
Kartoffelverſorgung zuläßt, die bald zu erwartende, 
reichlichere Verſorgung mit Kartoffeln werden fie 
bald beſeitigen. aß man in Süddeutſchland im 
Überfluß ſchwelge, iſt natürlich unzutreffende Über⸗ 
treibung. Die Fleiſchverſorgung it nur ſcheinbar 
tärfer, der Eiermangel in dem voralpinen und 
em alpinen Gebiet größer als im übrigen Deutſch⸗ 
land. Die Fiſchverſorgung 15 namentlich bei See⸗ 
fiſchen, eine ungünſtigere als in Norddeutſchland, 
die Verteilung von Zucker und Hülſenfrüchten iſt 
die gleiche wie überall. Gerade in Süddeutſchland 
und vor allem in rn, das einen beſonders 
est Zuſtrom von Sommerfriſchlern aus Nord⸗ 
eutſchland regelmäßig empfängt, wird ſich die Ver⸗ 
ſorgung aus dieſem Grunde ſchwieriger geſtalten 
als in den übrigen Gebieten. Es muß ſich heute 
ein jeder, der in die Sommerfriſche gehen will, 
überlegen, wie er in ſeiner eigenen Wirtſchaft dabei 
am beſten auskommt, die Grundlagen dazu werden 
in Norddeutſchland und Süddeutſchland wohl die 
gleichen ſein.“ d 
— (Erbeutete Druckwerke und 
Schriftſtücke) gelten als Kriegsbeute und ſind 
der Sichtungsſtelle des ſtellv. Generalſtabes zuzu⸗ 
führen. Es iſt daher keine Behörde, kein Truppen⸗ 


teil, kein Kriegsteilnehmer berechtigt, derartige 


Stücke zurückzubehalten oder ſie an Bibliotheken, 
Muſeen, Händler uſw. zu verſchenken oder zu ver⸗ 
kaufen. Wer trotzdem Beuteſtücke dieſer Art zurück⸗ 
behält oder von Dritten annimmt, macht ſich ſtraf⸗ 
ar. 

— (Rücktritt von Verſicherungs⸗ 
verträgen mit engliſchen Geſell⸗ 
ſchaften.) Über die viel umſtrittene Rechtsfrage, 
ob die deutſchen Verſicherten von ihren Verſiche⸗ 
rungsverträgen mit engliſchen Geſellſchaften wegen 
der durch den Krieg veränderten Verhältniſſe zurück⸗ 
treten können, iſt jetzt endlich Klarheit geſchaffen 
worden. Die einzelnen Gerichte hatten darüber 
ſehr verſchieden geurteilt; teilweiſe war die Frage 
bejaht, teilweiſe verneint worden. Das Reichs⸗ 
gericht hat nunmehr endgiltig zugunſten der 
ma Verſicherten entſchieden und 
deren Rücktrittsrecht bejaht. Die tatſächliche Grund⸗ 
lage der Entſcheidung bildete ein Fall, der den 
Ingenieur R. in Berlin und drei andere Perſonen 
etraf, die bei der Commercial Union in Berlin, 
er Zweigniederlaſſung einer gleichnamigen eng⸗ 
liſchen Geſellſchaft, gegen Feuersgefahr verſichert 
waren. In den Ent ET heißt es:“ 
89105 den Krieg und ſeine Folgeerſcheinungen ſind 
die Grundlagen der ſtreitigen Verſicherungsverträge 
in einſchneidender Weiſe geändert worden. Die 
Klägerin kann nur noch mit ihrem in Deutſchland 
ala Vermögen für Erfüllung ihrer Ver⸗ 
pflichtungen aus den Verträgen einſtehen. Das 
iſt aber nur ein kleiner Bruchteil des ganzen Ver⸗ 
mögens der engliſchen Hauptgeſellſchaft, mit dem 
dieſe den Verſicherten haftete. Nach alledem iſt 
die Grundlage des Verſicherungsverhältniſſes der⸗ 
artig erſchüttert und verändert daß nach Treu und 
Glauben den Beklagten die Fortſetzung der Ver⸗ 
träge nicht zuzumuten iſt. A 
— (Das Einſammeln von Arznei» 
flanzen durch Schüler) wird jetzt in einer 
erfügung des Landwirtſchaftsminiſters an die 
Negierungspräſidenten zur Mitteilung an die 
Schulen angeregt. Viele Arzneipflanzen wachſen 
in Deutſchland, wurden aber im 21 1015 nicht ge⸗ 
ſammelt, weil man ſie vom Auslande billiger 
haben konnte. Die Gemeinden ſollten durch Apo⸗ 
theker und Lehrer wenigſtens den Bedarf des Ortes 
an wi chſenden oder anzubauenden Pflanzen 
decken. Dies iſt notwendig, nicht blos, um jedem 
Mangel vorzubeugen, ſondern auch, um die Preiſe 
nicht allzu ſehr ſteigen zu laſſen. Erhöhte Bedeu⸗ 
tung hat der Erſatz von Kaffee, Tee und Kakao 
durch Brombeerblätter, Erdbeerblätter, Nußblätter 
ujw. Zu berückſichtigen iſt auch der Anbau von 
min en Kümmel, Anis, Majoran, Pfeffer⸗ 
minze, Baldrian uſw. 

— (Begräbnis) Am Freitag Nachmittag 
4 Uhr fand die Beerdigung des verſtorbenen Bud’ 
händlers und Stadtverordneten Walter Lam 
beck auf dem Altſtädtiſchen Friedhof ſtatt. Der 
Trauerfeier wohnten eine große Anzahl von Mit⸗ 
RL der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften, der 
aufmannſchaft und der Loge bei. Die Trauek⸗ 
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zicht möglich da Sie es unterlaſſen hab 
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andacht hielt 


Nicht unvorbereitet iſt der Todes bot 

licht e an den Ent⸗ 
ſchlafenen herangetreten, da dieſer in der letzten 
1 ſchwer zu leiden hatte, daß der Tod als eine 
5 ng empfunden werden mußte. Der Ver⸗ 
e Sohn des Stadtrats Jambed, der in 
| eine 
der Sproß 
familie. 


führende Stellung eingenommen, war 
und Vertreter einer alten Patrizier⸗ 
ik Anvergeſſen bleibt ihm auch, daß er, mit 
Intereſſe und Verſtändnis für Kunſt und Wiſſen⸗ 
Sab zur Hebung der geiſtigen Höhenlage der 
Gel t beitrug, indem er hervorragende auswärtige 
8 und Künſtler zu Vorträgen heranzog. 
& ner ſchilderte die Wirkjamteit des Verſtorbenen 

5 Stadtverordneter und deſſen Charaktereigen⸗ 
999795 zu denen der Mut der eignen Meinung 
> 0 es und ſchloß, mit Anwendung des Bibel⸗ 
= ktes auf die Verſammlung, daß Gott uns allen 
5 ae deen alle Nöte und uns 1 

heren orm In ſti i 

a  Rarer 85 ensformen. In ſtiller Weiſe 


—(Geiſtlich 5 ung zur letzten Ruhe. 


; wijit - Aufführung.) 
Der Em Krauje veranſtaltet mit der eriten 
n der evangeliſchen Knabenſchule 
5 rn⸗ Dr Sonntag Abend 8 Uhr in der Et. 
ga h aut 
Fräulein Karla, der au) Fri 
IE Muſikdirektor 
A iſt für den Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Kerle bester rocker und für den Jugenddank für 
2 eſchädigte beſtimmt. 
frau (Landwirtſchaftlicher 
ſchaftliched ere in.) Der Vorſtand des landwirt⸗ 
Sitz ichen Hausfrauenvereins hat in ſeiner letzten 
Leh beſchloſſen, 5 Teilnehmerinnen an dem 
Obſt ande über Haltbar machung von 
x und Gemüſe, der in Dirſchau, Hotel 
Leitundrinz von Preußen“ vom 20.—22. Juli unter 
Finder ? don Fräulein Foerſter⸗Scherpingen ſtatt⸗ 


rofeſſor Marks, 


Herr Opernsänger Dreher und 


Haus⸗ 


Teiln 

Ion me ift für die Mitglieder unſeres landwirt⸗ 
Saure ichen Hausfrauenvereins und des Vereins 
frei derung des Obſt⸗ und Gemüſeverbrauches“ 
1 m dere Teilnehmer haben für jeden Kurſustag 
Ne ark Eintrittsgeld zu zahlen. Näheres wird in 
dem Letaufsſtelle mitgeteilt. 


ie N r. 
x gange iſt warm zu empfehlen. — Außer⸗ 
EM Munde Befiploffen, tädeiche liefernde Mit 

fortan nicht mehr en 


(Sammlung von 
Kreis 1 


5 { Herr Pfarrer Jacobi, der ſeiner 
Rede die Bibelſtelle 2 Tim 4. 8. zugrunde leg 


Feser Muſik⸗ 


Char mitwirken werden. Der 


je 20 Mark Beihilfe zu gewähren. Die 


ſchied beträgt alſo 450 Mark. — 2) Ein Anterſchied 
macht ſich erſt nach einer ſo großen Zahl von Dienſt⸗ 
jahren bemerkbar, daß er bei einem aktiven Vize⸗ 
feldwebel nicht infrage kommt. — 3) Die Anrede 
iſt in jedem Falle: Herr Feldwebel! 

M. Wenn die Penſion nur allgemein für das 
Sabr feſtgeſetzt wurde, ohne beſtimmte Zeitdauer, 
ſo kann die 1 jederzeit erfolgen. Da aber 
der Vertrag auf Treu und Glauben abgeſchloſſen 
iſt, dürfte Ihnen eine Rückzahlung 
gezahlten Betrages nicht den f 
dieſer Art ſind die geſetzlichen Beſtimmungen nicht 
gut anwendbar. 


des = 
H. 3. Der Abdruck des „Eingeſandts“ erübrigt 


Auf Verträge 


ſich, da die von Ihnen vorgeſchlagene Maßregel 
bereits getroffen iſt. Die Wagen ſind geſtern bei 
ihrer Ankunft von Feldgendarmen und ſtädtiſchen 
Beamten auf ihren Inhalt unterſucht worden. Im 
übrigen kann es nur erwünſcht ſein, daß die Land⸗ 
wirte möglichſt viel ihrer Erzeugniſſe nach Thorn 
auf den Markt bringen. roffe Behandlung 
könnte fie leicht veranlaſſen, einen anderen Markt 
aufzuſuchen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Mit dem „Eingeſandt“, die Lindenbäume be⸗ 
treffend, iſt mir ein Naturfreund zuvorgekommen, 
obwohl ich noch hinzufügen möchte, daß ich auch 
andere Bäume vielfach beſchädigt gefunden habe. 
Dann ſcheint es eine Beſonderheit der Thorner 
Jugend zu ſein, Hunde als ausſchließliches Ziel für 
Steinmüre zu betrachten oder zu hetzen; auch da 
könnten Ermahnungen angebracht ſein. Für die 
Verſchönerung der Stadt iſt ſopiel geſchehen, aber 
der ſchöne Platz an der Parkſtraße und die Bänke 
dort werden von zumeiſt REN: Kindern zum 
Spielen und Klettern benutzt. Da der Kinderplatz 
dicht nebenan, nimmt man denſelben nichts, wenn 
ſie nach dort verwieſen werden; Wärter ſind ja 
vorhanden. — 00. 


Mannigfaltiges. 


(Zwei „Vermißte“ wegen Betruges 


(Großfeuer.) Das große Dampfſägewerk von 
Konrad Zerban in Paſſau iſt mit allen Vorräten 
und den Holzlagern abgebrannt. Der Schaden iſt 
beträchtlich. 

(Eine Kreuzotterplage) herrſcht ſeit 
einiger Zeit im Speſſart. Wie groß die Ver⸗ 
breitung dieſer Tiere iſt, geht daraus hervor, daß 
z. B. bei Orb in einer Woche über 600 dieſer 
Giftſchlangen getötet wurden. In den Schulen 
warnt man die Kinder barfuß zu gehen oder ſich 
im Walde niederzuſetzen. Verſchiedene Gemeinden 
zahlen für jede eingelieferte Otter 1 Mark. 


(Württembergiſche Jubiläumsmar⸗ 
ken.) Zum 25jährigen Regierungsjubiläum des 
Königs von Württemberg — am 6. Oktober d. Is. 
— wird die württembergiſche Poſtverwaltung be⸗ 
ſondere Erinnerungsmarken herausgeben. 

(Ein Ausſichtsturm eingeſtürzt.) 
Während eines Gewitterſturmes ſtürzte der 24 Meter 
hohe Ausfichtsturm auf dem Schwabenſtein bei 
Mähriſch⸗Trübau ein. Von 50 auf dem Turm 
befindlichen Perſonen wurde ein gjähriges Mädchen 
getötet, ſieben ſchwer verletzt. 

(Feuer in einer franzöſiſchen Kriegs⸗ 
werkſtatt.) Dem „Matin“ zufolge brach in 
Magny⸗les⸗Hameaux in einer Werkſtatt 
für Flugzeugbau Feuer aus. Mehrere Apparate 
verbrannten. 

(Ein peinlicher Zwiſchenfall) ereig⸗ 
nete ſich bei der feierlichen Parade über die ge⸗ 
landeten kanadiſchen Truppen, der zahlreiche Per⸗ 


ſönlichkeiten des engliſchen Hofes beiwohnten. Die 


Soldaten, die ihre vorzügliche Ausbildung be⸗ 
weiſen ſollten, mimten einen Handgranatenangriff. 
Ein Offizier warf ſeine Granate ſo ungeſchickt, daß 
die zuſchauende Lady Sybill Grey von Splittern 
getroffen wurde, die ihr die Backe und den Ober⸗ 
kiefer abriſſen. Lady Grey befindet ſich in ernſter 


verurteilt.) Zwei zu den Fahnen einberufene Lebensgefahr. 


und dann auf Urlaub heimgekehrte Grubenarbeiter 


Itpapier) Im aus Mikultſchütz hatten es vorgezogen, nicht mehr 


Zeit Funn , 6 e ed Thorn fol in der ins Feld zu gehen, ſondern ſich im Keller ein⸗ 


16. Juli bis 15. Auguſt auf Anregung 
Semrpeußiſchen Landes ⸗Kriegerverbandes 


deren Seen 


bel aifen 
KR fen fol. Geſammelt werden alle Arten alten 
die ers Akten, Bücher, Zeitungen uſw. Um auch 
ir inder zur Sammeltätigkeit anzuſpornen, ver- 
mat der Landeskriegerverband eijerne Ringe 
Hi Inſchriften und eiſerne Kreuze, Mackenſen⸗ und 
Rendenburgbilder. Die Sammler erhalten bei Ab⸗ 
rung an den Sammelſtellen Quittungen von 
gradilesnamm ab, für Quittungen über 25 Kilo⸗ 
amm einen Ring, über 150 Kilogramm ein Bild. 
Ile Sammelſtellen des Stadtkreiſes find durch 
Snferat bekannt gemacht. Größere Mengen können 
55 vorheriger Anmeldung bei den Sammelſtellen 
Nor beim Schriftführer des Reg.⸗Bez.⸗Verbandes 
wol Sekr. Bohn, von den Gammlern abgeholt 
8 erden. Im Hinblick auf den guten Zweck wäre 
em Unternehmen guter Erfolg zu wünſchen. 
N (Vernichtungskrieg gegen die 
mite n.) In unſerer Stadt wind beabſichtigt, 
eraſtliche Maßregeln zur Vertilgung der Ratten zu 
f seiten, da fie ſchon zu einer Plage geworden zu 
in ſcheinen. Das Sad der Vertilgung, wie 
de auch in anderen Städten ſchon angewandt wor⸗ 
gemi beſteht in gleichzeitigem Auslegen 
Meiſſer Streumittel (Rattin, Rattinin, Phosphor, 
a eergwiehel u. dergl.) unter I (3 bis 4 
amliger) Wiederholung in demſelben Jahres⸗ 
9 ſchnitte. Nur bei einheitlicher, alſo gleichzeitiger 
Es dendung beſteht einige Sicherheit des Nutzens. 
der darf wohl angenommen werden, daß die Haus⸗ 
weider ih allgemein für die Maßregel intereſſteren 
werden, über die ſeiner Zeit Näheres mitgeteilt 
werden wird. f 
Thorner Schöffengericht.) Sitzun 
Et Donnerstag. Vorſitzer: Gerichtsaffeſſor Wol⸗ 
1 erg; Schöffen: Prokuriſt Siudowski und 
Dienereiverwalter Damerau aus Oſtichau. Das 
gunſtmädchen Erna H. erhielt wegen Beleidi⸗ 
ſtr ug und Körperverletzung 30 Mark Geld⸗ 
iR oder 6 Tage Gefängnis. — Der Beſitzer K. 
ſchn Penſau ſollte ſich der Körperverletzung 
5 05 gemacht haben. Er wurde freigeſprochen. 
1 ge Dienſtmädchen Hedwig Lachmann in Berlin 
ie e wegen Diebſtahls zu 14 Tagen Gefäng- 
85 verurteilt. — Wegen verſuchten Schmug⸗ 
ö ns von Leibitſch nach Lubicz erhielt der Wehr⸗ 
Warziwodda 5 Tage Gefängnis. — Die Koch⸗ 
Franziska J. wurde wegen Körperver⸗ 
6 ung zu 15 Mark Geldſtrafe oder 3 Tagen 
efängnis verteilt. — Wegen Shmuggelns 
fer Zembowo und von Leibitſch nach Lubicz wurden 
1 die Arbeiter Johann O. und Cz. zu je 10 Mk. 
Flünttrafe oder 1 Tag Gefängnis verurteilt, — Der 
Seilgermeifter 5. der Schlachtvieh ohne Aus⸗ 
15 Mare rte zu kaufen verſucht hatte, wurde zu 
ne Fark Geldſtrafe oder 3 Tagen Gefängnis ver⸗ 


urteilt. . 
— (Der ; 
feinen Vereinen zeiber 15 N verzeichnet heute 


dienen und auch der Papiernot ab⸗ 


Aus dem beſetzten Nuſſiſch⸗Polen, 13. Juli. 
a x ü von Warſchau.) 

meldet aus Warſchau: Von 
die wegen Raubmordes an dem 


diten⸗Uberfälle zum Tod teilt 0 
heben erſchoſſen worden. eralt wurden, ſind 
wurde das Arteil verf 588 bezüglich des achten 


Briefkaſten. 


de Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
5 Frageftellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
rl) können nicht beantwortet werden). 
W. 


9 A. 201. Die Anteroffizier⸗Vorſchule nimmt 
naben von 15%, die Anteroffizierſchule vom 17. 
55 ensjahre auf. Alles nähere iſt aus den Frage⸗ 
einen erſichtlich, die Sie vom Bezirkskomman 
infordern können. 
E. W. Die Beantwortung Ihrer Anfrage ift 
i en, den 
dert wandkſchaftsgrad zwiſchen dem Erblaſſer und 
\ een 5 N 
. 100 R. 1) Die Vollrente des kriegsinvaliden 
Vizefeldwebels beträgt 900 Mark, 15 kriegs⸗ 


1 


ine . ; 5 
von Altpapier veranſtaltet werden, hindurch verborgen hielten und von ihren 
Anterſtützungszwecken (Rriegerwitwen Ehefrauen mit Speiſen und Getränken verſorgt 
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ſchließen zu laſſen, wo fie ſich über ein Jahr 


wurden. Sie galten nach der „Oberſchleſiſchen 
Zeitung“ als vermißt. Die Ehefrauen ſtellten ſogar 
beim Ortsarmenverband den Antrag auf Ge⸗ 
währung der Vermißtenlöhnung. Beide hatten ſich 
deshalb nunmehr vor dem Tarnowitzer 
Schöffengericht wegen vollendeten Betruges 
zu verantworten. Sie wurden zu zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

(Der Defraudant Stephan ver⸗ 
haftet.) Der Bankangeſtellte Stephan, der 
den großen Effekten⸗Diebſtahl bei der Dis⸗ 
konto⸗Geſellſchaft in Berlin begangen hat, 
iſt mitſamt ſeiner Begleiterin Freitag Abend 
in München verhaftet worden. Er führte 
einen Barbetrag von über 100 000 Mark bei 
ſich, der ihm abgenommen wurde. Nach dem 
Verbleib der geſtohlenen Effekten find auf⸗ 
grund ſeiner Angaben zurzeit Ermittelungen 
imgange. 

(Selbſtmord einer Kranken- 
ſchweſter.) Aus Arger über Maßregelungen 
durch die Oberin hat ſich nach der „Voſſ. Ztg.“ 
am Dienstag Morgen die in einem Berliner 
Hilfslazarett beſchäftigte 24 Jahre alte Kran⸗ 
kenſchweſter Marie T. mit Morphium ver⸗ 


giftet. 
(Die geborgte Mutter) Ein junger 
Poſtaushelfer in Berlin hatte ein Paket mit 


Sparkaſſenbüchern entwendet. Die Bücher wollte 
er verpfänden, wozu er aber die Unterſchrift ſeiner 
Mutter bringen mußte. Mit einem Freunde ſprach 
er einfach eine Frau auf der Friedrichſtraße an, die 
ſich auch bereit erklärte, für 50 Mark die Mutter 
ſpielen zu wollen. Der Pfandleiher fand die Mutter 
für die beiden älteren Burſchen etwas ſehr jung, 
und die herbeigerufene Polizei konnte dann den 
Schwindel aufdecken. Die Frau erhielt eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 2 Wochen, während der „Sohn“ 
mit 6 Monaten Gefängnis ſeine Tat büßen muß. 

(Ein Raubmord in Lübeck.) Die 76⸗ 
jährige, in einem abſeits ſtehenden Hauſe allein 
wohnende Witwe Green wurde Montag morgen 
ermordet aufgefunden. Alle Schränke und ſonſtigen 
Behälter waren erbrochen und durchwühlt. Als 
Täter wurden zwei Hamburger Arbeiter Kneeſch 
und Niemann verhaftet. Sie haben bereits ein 
Geſtändnis abgelegt. 

Die Schaffnerin in Hoſen.) Nach einer 
Verfügung der Staatsbahnverwaltung haben die 
im Schaffnerdienſt tätigen Frauen als Dienſt⸗ 
kleidung Joppe und Mütze wie die Hilfsbeamten 


und ein dunkelgraues, bauſchiges Beinkleid zu 
tragen. Außerhalb der Bahnanlagen müſſen die 


Frauen Röcke tragen. Es bleibt ihnen überlaſſen, 
dazu ſich ihrer bisherigen Röcke zu bedienen und 
die Hoſe darunter zu belaſſen. Die Dienſtſtellvor⸗ 
ſteher ſollen für einen geeigneten Raum zum Um: 
kleiden der weiblichen Schaffner ſorgen. — Im 
Berliner Hochbahnbetrieb tragen die im Fahrdienſt 
beſchäftigten Frauen ſchon ſeit längerer Zeit kurze 
Hoſen (ſogenannte geteilte Röcke), was ſich durch⸗ 
aus bewährt hat. 

(Münchens älteſte Bürgerin ge⸗ 
ſtorben.) Die älteſte Bürgerin Münchens, Frau 
Cordula Burger, die Witwe eines Gerichtsbeamten, 
106% Jahre alt, iſt geſtorben. Sie war ſeit 56 
Jahren Witwe und ift bis zu ihrem 101. Lebens⸗ 
jahre von erſtaunlicher körperlicher und geiſtiger 


invaliden Mannes 450 Mark aufs Jahr, der Unter- | Nüftigteit geweſen. 


Letzte Nachrichten. 


Verhaftung des Vanklehrlings Queißer. 

Berlin, 15. Juli. Der Ijährige Vank⸗ 
lehrling Max Queißer, der 13 000 Mark ver⸗ 
untreut hatte, iſt in der vergangenen Nacht in 
der Uniform eines bayeriſchen Chevaulegers⸗ 
Offiziers, geſchmückt mit dem Eiſernen Kreuz 
und dem bayeriſchen Verdienſtkreuz, in einem 
Weinlokal in der Friedrichſtraße verhaftet 
worden. Er beſaß nur noch 300 Mark, gab 
alles, was ihm zur Laſt gelegt wurde, zu und 
erklärte, Weib und Nennbahn hätten ihn auf 
die ſchiefe Bahn gebracht. 


Verhaftung des Defraudanten Stephan. 

München, 15. Juli. Zu der Verhaftung 
des Defraudanten Stephan und ſeiner Beglei⸗ 
terin wird ergänzend gemeldet, daß die Ver⸗ 
haftung in einem Hotel am Bahnhofsplatz auf 
Veranlaſſung des Portiers des Hotels erfolgte. 


Sſteerreichiſcher Kriegsbericht. 
Wien, 15. Juli. Amtlich wird verlaut⸗ 
bart: 


Nuſſiſcher Kriegs ſchauplatz: 

Südöſtlich von Moldawa wurden ruſſiſche 
Abteilungen, die ſich gegen unſere Stellungen 
vorwagten, zerſprengt. Bei Jablonica, ſüdöſt⸗ 
lich von Zabie, brachten wir in erfolgreichen 
Streifungen 200 Gefangene ein. — Bei Dela⸗ 
tin erhöhte Gefechtstätigkeit. Feindliche Vor⸗ 
teuppen, die nördlich der Stadt eingedrungen 
waren, wurden an den Südrand zurückgewor⸗ 
fen. Ein von den Nuſſen ſüdweſtlich von Des 
latin verſuchter Angriff brach in unſerem 
Feuer zuſammen. Sonſt nichts neues. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Der geſtrige Tag belrieſ auch an der Front 
zwiſchen Brenta und Etſch viel ruhiger. 5 
allgemeinen beſchränkte ſich die Kampftätigkeit 
auf Geſchützfeuer. Einzelne Vorſtöße des 
Feindes gegen unſere Stellungen nördlich des 
Poſina⸗Taleg und ein größerer Angriff gegen 
Borcola⸗Paß wurden abgewieſen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Unverändert. : 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 15. Juli. Im amtlichen Bericht 
vom Freitag Nachmittag heißt es u. a.: Nörd⸗ 
lich der Aisne wurden die Deutſchen ſüdlich 
von Ville au Bois durch unſer Maſchinen⸗ 
gewehrfetter angehalten. Auf dem rechten 
Ufer der Maas dauert der Artilleriekampf in 
ſehr heftiger Welſe im Abſchnitt von Souville 
fort. Einige Patreuillenſcharmützel am Gehöft 
von Chenois wurden gewonnen. An den übri⸗ 
gen Fronten keine Ereigniſſe. 

Im amtlichen Bericht vom Freitag Abend 
heißt es u. a.: Der Tag war an der ganzen 
Front verhältnismäßig ruhig. 5 

Flugweſen: Zur Vergeltung der feindlichen 
VBombenabwürfe auf die offene Stadt Yun 
ville in der Nacht vom 24. zum 25. Juni hat 
eines unſerer Flugzeuge in der vergangenen 
Nacht aus einer Höhe von 500 Metern mehrere 
Granaten ſchweren Kalibers auf die Stadt 
Müllheim am rechten UAfeß des Rheins ge⸗ 


worfer 


Belgiſcher Bericht: Artilleriekümpfe an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der belgiſchen Front, insbe⸗ 
ſondere in der Gegend von Steenſtraete, wo der 


Kampf im Laufe des Nachmittags ſehr heftig 


wurde. 
Engliſche Kriegsberichte. 

London, 14. Juli. Im ergänzenden 
amtlichen Bericht heißt es: Die Zeit vom 11. 
bis 12. Juli wurde hauptſächlich dazu benutzt, 
die ungeheuer ſtarke feindliche Stellung zu be⸗ 
ſchießen. Der Sturmangriff begann heute früh 
3,25 Ahr. Wir machten viele Gefangene. Das 
ganze Dorf Bazentin— La Petit blieb in unſe⸗ 
rer Hand, nachdem die Deutſchen aus ihm hin⸗ 
ausgeworfen worden waren. 

London, 14. Juli. Das heftige Feuer 
hielt den ganzen Tag über an. Wir vermehr⸗ 
ten ſtändig unſeren Gewinn und halten jetzt 
die zweite Stellung des Feindes von Vazentin⸗ 
Petit bis Longueval einſchließlich und den 
ganzen Troneswald. Zwei anſchließende Ge⸗ 
genangriffe des Feindes wurden vollſtändig 
abgeſchlagen. Die Deutſchen nahmen ſpäter 
Bazentin⸗Petit zurück, wurden aber unmittel⸗ 
bar wieder zurückgeworfen. 

London, 14. Juli. Haig telegraphierte: 
Heute früh bei Tagesanbruch griff ich das 
zweite Verteidigungsſyſtem Bes Feindes am 
Anſere Truppen find in einer Front von vier 
Meilen in die feindlichen Stellungen einge⸗ 
drungen und haben mehrere ſtark befeſtigte 
Punkte erobert. Die ſchweren Kämpfe dauer 
fort. 


Denkſchrift 
zur Aufhebung der Londoner Deklaration. 

London, 14. Juli. Bei der überſendung 
der neuen Order in Council über die Seekrieg⸗ 
führung an die Vertreter der neutralen 
Staaten in London fügte Staatsſekretär Grey 
eine Denkſchrift bei, in der es heißt: Bei Be⸗ 
ginn des Krieges einigten ſich die alliierten 
egierungen auf den Beſchluß, die Vorſchriften 
der Londoner Deklaration anzunehmen. Bei 
der Ausdehnung des gegenwärtigen Kampfes 
wurde es klar, daß dieſe Beſtimmungen, wäh⸗ 
rend ſie in jeder Beziehung eine Beſſerung der 
den Neutralen gewordenen Sicherheit bedeu⸗ 
ten, den Kriegführenden bei der Ausübung der 
ihnen zugefallenen Rechte nicht die wirkſamſten 
Mittel zubilligen. Indeſſen ſchufen die wirt⸗ 
ſchaftlichen und militäriſchen Hilfsmittel der 
deutſchen Mächte Verhältniſſe, die ganz und 
gar verſchieden waren von denen, wie ſie in 
früheren Seekriegen obwalteten. Aus dieſem 
Grunde ſind die alliierten Negirungen gezwun⸗ 
gen, dieſe Beſtimmungen der Deklaration den 
veränderten Verhältniſſen anzupaſſen und mit 
ihnen in Einklang zu bringen. Sie ſind zu dem 
Entſchluß gekommen, einfach die hiſtoriſchen 
Regeln des Völkerrechts in Anwendung zu 
bringen. Sie erklären feierlichſt und rückhalt⸗ 
los, daß ſie die Beſtimmungen aller inter⸗ 
nationalen Vereinbarungen bezüglich der 

Kriegsgeſetze beobachten werden. 


Das U-Boot „Deutſchland“ ein Handelsihiff. 

Waſhington, 14. Juli. Reutermel⸗ 
dung. Der Berichterſtatter des Handelsamts 
übergab dem vorſitzenden Nat im Staatsdepar⸗ 
tement Polk feinen Bericht über den Charakter 
der „Deutſchland“. Man glaubt zu willen, 
daß der Bericht eine gleiche Behandlung wie 
für Handelsſchiffe vorſchlägt. Daher wird er⸗ 
wartet, daß das Schatzamt dem Schiffe die Er⸗ 
laubnis erteilen wird, Baltimore zu verlaſſen, 
ſobald Kapitän König es wünſcht. 


Berliner Börſe. 6 
Bei unverändert feſter Grundſtimmung und ſtillem Geſchäft 
beſtand heute im Börſenverkehr Kaufluſt zu höheren Kurſen 
für einige Maſchinenfabriken, chemiſche, Schiffahrts⸗ und Mon⸗ 
tan⸗Aktſen. Am Rentenmarkt hat ſich nichts geändert. 


Amſterda m, 14. Juli. Santos⸗Kaffee per Juli 58. — 
Rüböl loko 62, per Juli —. Leinöl loko 52˙0, per Augufi 
515/8, per September 522], per Oktober 53. 


— —ñ——P Z x 7 . . 
Amſterdam, 14, Juli. Scheck auf Berlin 43,20, Wien 

30,05, Schweiz 45,50, Kopenhagen 67,55, Stockholm 67,70 

Newyork 246,50, London 11,48, Paris 40,824 Matt. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche am 14. Juli am 13. Juli 
Auszahlungen: | Geld Brief Geld | Brief 
Newport (1 Dollar) 5,28 | 5,30 | 5,28 | 5,30 
Holland (100 Fl.) 224 ‚| 225'1, 224% 225¼ 
Dänemark (100 Kronen) 157'1, 158 157/158 
Schweden (100 Kronen) 157), 158 1571, 158 
Norwegen (100 Kronen) 1571 158 157 158 
Schweiz (100 Francs) 102˙ 1031 102 103% 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,45 69,55] 69.45] 69,55 
Rumänien (100 Lei) 86% 87 861% 362 
Bulgarien (100 Leva) 79½, 80.1 794,| 80%, 


nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 15. Juli, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 763,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,98 Meter. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Südweſten. - 
Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur: 
＋ 24 Grad Celſtus, niedrigſte + 14 Grad Celſius. 


Wetter aufage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 16. Juli 
Wolkig, kühl, zeitw. Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (4. Sonnt. u. Trinitatis) den 16. Juli 1918. 
Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſationskapelle 
Culmer Vorſladt (am Bayerndenkmah. Früh 81 Uhr: Ge: 
betjtunde, Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 2U, 
Uhr: Evangeliſationsverſammlung. (Blaues Kreuz). — Mitt 
woch abends 80¼ Uhr: Bibelſtunde. 


Bei den Kämpfen im 


Polizei⸗Bürogehilfe 


Herr Reinhard Schmidt 


den Heldentod für's Vaterland. 


Er ſtand ſeit dem 1. April 1908 bei unſerer Polizei⸗ 
Verwaltung im Dienſt und war ein 
Wertſche 1 der ſich unſer 

ertſchätzung ſeiner Mitarbeiter erworben hatte. 


Thorn den 15. Juli 1916. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse, Oberbürgermeiſter. 


Nach treuer Pflichterfüllung im Felde und in 
der Garniſon ſtarb geſtern, Freitag, den 14. Juni 
1916, unerwartet am Herzſchlag unſer guter Kame⸗ 


rad, der 


1 der ebe 


Hans 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im Alter von 32 Jahren. 

Die Kompagnie betrauert tief den Verluſt 
dieſes bewährten Kriegers, der, nach ſchwerer Ver⸗ 
wundung aus dem Felde zurückgekehrt, hier einen 
ſchnellen Tod finden ſollte. 

Ein treues Gedenken wird ihm bewahrt bleiben! 


Thorn den 15. Juli 1916. 


Reichmann, 


Leutnant und Kompagnie⸗Führer der 4. Genen mpahme 
az Bataillons Infanterie⸗Regiments von * Nr. 21. 


Geſtern entſchlief plötzlich und unerwartet mein lieber 
Mann, mein guter Vater, Schwiegervater und Großvater, 


der Beſitzer 


Friedrich Walter. 


Dieſes zeigen an, um ſtille 5 bittend 
Rudak den 15. Juli 1916 
Fran Karoline Walter, als Ehefrau, 
Mathilde Hube, als Tochter, 
August Hube, als Schwiegerſohn, 
zurzeit im Felde, 
Gertrud Hube, als Enkeltochter. 


Die Beerdigung findet Montag den 17. Juli, nach⸗ 
mittags 2 Air, vom eh aus et 


Star! Verreist 


Königr. | 
preuß. a lotterie. 


Zu der am 11. und 12. 8 0 1916 
ſtattfindenden Ziehung der Klaſſe 
234, Lotterie find 


ek \ 
12 jr Loſe 
zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 
köuigl. preußiſcher Lotterie⸗ Elunebmer, 
Thorn. Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Montag den 17. full 1916, 


vormittags um 8 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Roßgar⸗ 
tenſtraße 16: 
1 Arbeitswagen, 
1 Dezimalwage, 
1 Egge und 
2 Sielengeſchirre 
meiſtbietend gegen Barzahlung verfteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Zwaugsverſteigerung. 
dienstag den 18. Jul 1916, 


vormittags um 11 Uhr, 
werde ich in Reulſchkan: 

zirka 3½ Morgen Roggen 

auf dem Halm 
öffentlich, meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigern. Die Käufer verſammeln ſich 
am Hotho’ihen Gaſthauſe in Renſſchkau. 
Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 


Bin verreiſt. 
Sophie Meyza, 


Dentiſtin. 


.. Während der Gerichtsferien vom 15. Juli 
bis 15. September ſind die Büros der urn, 
Anwälte in Thorn 


nachmittags geſchloſſen. 


Aronsohn. Feilchenfeld. Dr. Krzyzankiewiez. 
Dr. Kuchenbäcker. Landshut. Mielcarzewiez. 
Kadt. Schlee u. Dannhoff. Dr. Stein. Stenzel. 
Szuman u. v. Tempski. Trommer. Warda. Wilk. 


Bekanntmachung. 


5 Meine Geſchäftsräume bleiben bis auf weiteres an den 
223 1 3 bis 11 Uhr vormittags, an den Wochentagen von 
1—2½ Uhr nachmittags geſchloſſen. 


* 1 SA BUN. 
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5 Sonning den 16. sul: 
Großes Soliſten⸗Frei⸗Konzert, 


heitere Vorträge des ſo beliebten 


| Oneretten-Duetts Mia u. Albert Pol. 


Abfahrt der Züge von,Thoen-Hauptbahnhof: morgens 
7.30, 1.08, nachmittags 4.14, 4.56. Rückfahrt von Czerne⸗ 
witz: morgens 10.01, 12.01, nachmittags 3.20, 10.20. 


Villiger Fahrpreis, nur 15 Pf. 3. Kl. u 
Von 1—3 Uhr: Speiſefolge. Von 1 uhr: 


. mit Einlage. — Kalbsbraten. 
rüchte. — Käſe. — Kaffee. 


Reichhaltige Abendkarte. — Gut gepflegte Getränke. 
ee eee 


erlitt am 4. Juli 1916 der 


Perſönliche Leitung: 


eißiger und pflicht Anfang 4 Uhr. 


ertrauen und hohe 


55 . 
TEE 


Anfang 4 Uhr nachm. 


Sonntag den 


Miese's 


Konzert, 


W 4 Uhr. 


Senne e Schloßſtraße 9. 


Sonntag den 16. d. Mts. (großer Saal): 


Kino- Vorstellung. ® 


Anfang 2 Uhr nachmittags. 
Ju Den unteren Räumen täglich Konzert 


von erjiklajjiger Damenkapelle. 


—ç Dir.: Otto Jaedie Anfang 5 Uhr nachm. 
Bei gutem Wetter det das Konzert im Garten ſtatt. 


Otto 8 


Tivoli. 
Am ee den 20. Juli d. Js. 


findet ein großzügig vorbereitetes 


KRinder-Kest 


25 als ein Flaggen⸗Jeſt der vier verbündeten Nationen ſtatt. — Alles 
75 nähere in den weiteren Anzeigen und Plakaten. 


Bürger-Garten, 
2 BEE Culmer Chauſſee 16. 


Sonntag den 16. Juli, nachm. 4 Ahr, im sm. Kontinent Naturgarten 
— — bei freiem Eintritt 


ein ſenſationelles Unter haltungsprogramm. 


Unter anderem: Auftreten des beliebten Opernſängers Herrn 
Edwin Spiess, ſowie des ſächſiſchen Humoriſten und Vor⸗ 
tragskünſtlers Herrn Paul Goldberg mit ſeinen eigenen 
Junger Mann Dichtungen, ferner der große Spezialitäten⸗Teil, unter anderem: 
aus der Zigarrenbranche ſucht zum 1. 8. die hervorragenden Melange⸗Akt⸗Lawinenſtürze. 


Stellung, evtl. auch in anderer 5 Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im großen Saale ſtatt. 
Angebote unter J. 1384 an die Ge! oq⁊ꝛͥẽ ·ꝛ üwaa —2ʃ̃̃̃̃ͤü ⁰ͥP§7˙:kkꝛ-ʒ y ka q — 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Jag ſuche gleich Sie Preussischer Hef, 


ee, e e ann Gnaussee 55, 
ee Inte ge 
SEHE Es u Kbſlzell⸗ UND Hüterhaltungs⸗Abend, 
mit zeitgemäßen Vorträgen, | 
Eintritt frei. 


Eintritt frei 


Friedrich Wilheln- 
Schützenbrüderſchaft Thorn. 


Sonntag den 16. Juli 1916, 


nachmittags 3 Uhr, 
findet auf nissen 9 in 
Grünhof ein 


Prüämienſchießen 


ſtatt, zu welchem die Kameraden freund⸗ 
lichſt eingeladen N 


Der Vorſtand. 


bis zum 24. d. Mis 


Dr. Eoldmann, 


755 m 11 11 


Dani Ailheln“ 
ch 1 


4 3 Uhr nachmittags, 

Rückfahrt 9 Uhr abends. 

Hinfahrt für Erwachſene 50, 
für Kinder 25 Pfg. 


Eintritt frei. 


andharel und Rate Georg Zanıcha. 


Heute, Sonnabend, 5 Uhr: 


TE 1 


In-und Abschieds-Konzert e 


der beliebten Salonkapelle. — Kapellmeiſter: Alfred Borowski, 
für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein 


W. Huhn. 
Kleines Wohnhaus 


mit 4 bis 5 Zimmern und Garten vom 
1. Oktober d. Is. ab zu mieten mache. 

Angebote unter L. 1386 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Möbliertes Zimmer 
mit Badbenutzung in der Nähe der 
Brückenſtraße geſucht. 

Angebote unter H. 1383 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


8 Uhr ab: Wunſch⸗ Konzert. 


II. bartel, Pangeſchäſt, Konditorei u. Kaffee Zarucha. 


Wathftraße ! Ab Sonntag den 16. d. Mis.: 


ne Künstler⸗Konzert. 


Köchin und Mädchen für ae: 
Frau Wanda Krem 

Anfang 4 Uhr. — Ende 11½ Uhr. — Eintritt frei. 

Hotel Drei Kronen. 


gewerbsmäßige ei horn, 
Bäckerſtr. 11. 


Suche 7000 Marl 


Angebote unter V. 1388 an die Ge⸗ 


EI Kapellenſtr. 22, Rutkowski. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſtets da. Sämtliche Delikateſſen von Krebſen vorrätig. 


5 o DET RT EIER FE POT NEE FT TE TEL 
Nur Riesen⸗Krebse im 
ein Gartengrundſtück von 3 Morgen — „mit Küchenbenutzung. 

Sul nebſt Wohnhaus mit 7 Einwohnern. 1 


Eintritt pro Perſon 30 en Rinder 10 Pfg. 
Ahr 20 Pfg. 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag den 16. Juli 1916: 


Großes Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt 
von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Vataillons 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 
Herr ae W. Möller. 


Ende gegen 10 Uhr. 
Schnittkarte ab 


Hochachtungsvoll 


Gustav Behrend. 
Tivoli. 
Sonntag den 16. Juli 1916: 
Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Infanterie⸗Regts, 21. 
Leitung: DEINES Glanert. 


Eintrittspreis 25 Pf. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 
—: T — —— 


Gartenreſtaurant Grünhof. 


16. Juli er.: 


Großes Freikonzert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Erſ.⸗Inf.⸗Regts. 61, 
unter perſ. Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Ni mtz. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Kämpe. 


Sonntag den 16. Juli 1916: 


aausgef. vom Trompeterkorps 
* Erſ.⸗Esk. Ulan.⸗Regts. Nr. 4. 


Eintritt frei. 


Thorn⸗ 


Kais erhof-Park, Schießplatz 
Unterhaltungs⸗Muſik. 


Eintritt frei. 


A 8 am ä 
Sehlüsselmühle. 
Sonntag den 16. Juli 1916: | 
Großes Snrtentongert, 
ausgeführt von der Kapelle des 2. Erf.-Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5. 


Muſikleiter: Tinzmann. 
Anfang 4 Uhr. 


eil. Mull. Ahn 


erſten Geſangstlaſſe der evangel. 
n n Mocker 


Sonntag den 16. Juli, 
abends 8 Uhr, 


in der Et. Georgenkirche. 


Leiter: Rektor Krause. 
Mitwirkende: Frau Prof. Marks, 
Se Frl. Karla, Herr Opernſänger 
Dealer, Herr fönigl, Muſikdirektor 


Cha 
Eintrittskarte 30 Pfennig 
von 7 Uhr ab an der Kirchentür. 
Der Reinertrag wird dem hieſigen 
Vaterländiſchen Frauenverein und dem 
e für Kriegsbeſchädigte“ 
überwieſen. 


Jerſehungshalbet wü oe 


wohnten 2 gut möbl. 


zu vermieten. 15 7,3 Tr. 
Freundlich möbliertes 


Wohn- evtl, mit ichlaßzimmer 


ſofort zu vermieten. Schillerſtr. 19, 2. 


1—1 aut mabl. Dordergimmer 
zu vermieten, Strobandſtr. 1. 
1 gut möbl. Zimmer san 5 
zu vermieten Araberſtraße 3 


öl. Wohnung mit — 
und Bürſchengelaß ſofert zu ver⸗ 
mieten. Tuchmacherſtr. 26. 


Weiß ⸗ braun gefleckter 
Vindhund entlanien, 


Abzugeben gegen Belohnung bei 


Stöhr, Stromberg, Goetheſlt. 35. 
Täglicher Kalender. 
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Die Amerikafahrt der „deutſchland“. 


Kaiſer Wilhelm und die „Deutſchland“. 

Wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, hat Kaiſer 
Wilhelm die Nachricht von 5 Ankunft 955 
deutſchen Handelsunterſeeſchiffes „Deutſchland“ 
in Baltimore auf dem Wege eines drahtloſen 
Telegramms erhalten. Das ganze Unterneh- 
men iſt von ihm mit großem Intereſſe verfolgt 
worden, und dem Stapellauf der „Deutſch⸗ 
land“, die in Kiel ſtattfand, wohnte der Bru⸗ 
der des Kaiſers, Prinz Heinrich, bei. 


Legendenbildung. 

Nach Meldungen des „Lokalanz.“ aus 
Rotterdam beginnen ſich um unſer Han⸗ 
dels⸗U⸗Boot „Deutſchland“ bereits Legenden zu 
bilden. In Holland hat ſich ein Mann gefun⸗ 
den, der den Vorrang des Handels⸗U⸗Boots⸗ 
Gedankens für ſich in Anſpruch nimmt. Jonkher 
Kandberg, Offizier des holländiſch⸗indi⸗ 
ſchen Heeres, behauptet, den Plan Anfang 
März 1915 in einem Brief aufgeſtellt zu haben, 
der auch in die Hände von Tirpitz und Ballin 
gelangt ſei. Den Erbauern unſerer U-Boote 
ergeht es alſo ähnlich wie dem Grafen Zeppe⸗ 
lin, deſſen Gedanken ebenfalls viele Erfinder 
lange vorher gehabt haben wollen. 


Ententeproteſt gegen die „Deutſchland“. 
Der Wortlaut der in Wafhington überreich⸗ 
ten britiſch⸗franzöſiſchen Proteſtnote wird den 
Pariſer Zeitungen vorenthalten, doch kennt 
man die eigenartigen amtlichen Argumentatio⸗ 
nen über den dem Briandſchen Preſſebüro ent⸗ 
ſtammenden Artikel folgenden Inhalts: Ange⸗ 
kommen, Deutſchland habe für die Hinfahrt 
keinen ausgeſprochenen Kriegsſchiffstyp gezeigt, 
o könne ein gleiches ſchon wegen der einge⸗ 
andenermaßen zu Kriegszwecken dienenden 
Rückladung nicht für die Heimfahrt gelten, 
ganz abgeſehen von der naheliegenden Vermu⸗ 
tung, daß die Bewaffnung beim Verlaſſen 
amerikaniſcher Gewäſſer eine ganz andere fein 
könnte, als im Augenblick in Baltimore bei 
der Inaugenſcheinnahme. In Pariſer parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen hegt man große Beſorg⸗ 
niſſe, der eine Drohung enthaltende Schluß⸗ 
ſatz der Proteſtnote könnte einen Umſchwung 
der Washingtoner Stimmung zu ungunſten 
der Abſender herbeiführen. 


In Erwartung der „Bremen“. 

Wie die Exchange Telegramm Compagny 
aus Nio de Janeiro meldet, berichtet die Zei: 
tung „Bua“, daß in Rio die Nachricht einge⸗ 
troffen ſei, daß das U-Boot „Bremen“ binnen 
zehn Tagen erwartet werden könne. 

—ñ — TEE EEE EEE TERCEREREBESt-T. 


Heer und Flotte. 


Aus dem „Militärwochenblatt“: Generalleut⸗ 
nant Serno, Direktor der Militärtechniſchen Aka⸗ 
demie, jetzt Inſpektor der Etappen ⸗Inſpektion der 

Armee, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
— . ———— h — 


Berliner Brief. 
(Nachdruc verboten.) 
„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, 
Den ſchickt er in die weite Welt.“ 
Zu Beginn der Woche hat der große Fe⸗ 
rienverkehr mit ganzer Macht eingeſetzt. 
Es ging auch diesmal ſo lebhaft zu, als gäbe 
es keinen Krieg, der die Leute an Haus und 
Heimat bannt. Eine Vielzahl von Sonder⸗ 
zügen entführten die Ferienreiſenden. Mit 
dem Hinkommen zum Fernbahnhofe war es 
freilich keine ganz einfache Sache. Droſchken 
mit „Hafermotor“ ſind knapper als je zuvor in 
Berlin, und wer ein Auto erwiſcht, iſt als 
Glückspilz anzuſprechen. Vielfach ſah man- 
denn auch allerlei ſeltſame „Erſatzfahrzeuge“ 
in Betrieb, wie Handwagen, Kinderwagen. 
Hundefuhrwerke, um das Gepäck zum Bahnhof 
zu ſchaffen. An den Bahnſteigſperren ſtaute 
ſich die Menge in erdrückender Fülle, es war 
ein Kampf aller gegen alle. Zumal nach den 
Oſtſeebädern zog es diesmal die Berliner mit 
beſonderer Kraft. Das macht einesteils, weil 
wir den Feind nicht mehr im Oſten haben, an⸗ 
dernteils weil ein ſtilles Hoffen die Ausfküg⸗ 
ler beſeelte, daß es da draußen etwas mehr zu 
„naſchen“ geben wird als daheim, wo man uns 
eben jetzt wieder Butter vom Kriegsbrot ge⸗ 
nommen hat: es gibt ſtatt 100 nur 90 Gramm 
Butter in dieſer Woche. Wir Daheimgebliebe⸗ 
nen müſſen nun zuſehen, wie wir uns mit den 
ensdingen weiterhin abfinden. Hellſeher wol⸗ 
len wiſſen, daß infolge des Ferienreiſendenab⸗ 


gangs nun Milch, Eier und ſolche ſeltene Sa⸗ 


chen für uns weniger ſelten werden; ein Ziel, 


geſuches unter Verleihung des Charakters als 
General der Artillerie und vorläufiger Belaſſung 
in ſeiner jetzigen Kriegsſtekle mit der geſetzliche 
Penſion zur Dispoſition geſtellt. 


Die Forderungen der Bauernvereine. 


In der am 4. d. Mis. in Berlin abgehaltenen 
Sitzung der Vereinigung der 16 deutſchen Bauern⸗ 
vereine, die eine Mitgliederzahl von 390 000 auf⸗ 
weiſt, wurde einſtimmig nachſtehende Reſolution 
angenommen h 

Die „Vereinigung der chriſtlichen deutſchen 
Bauernvereine“ richtet inanbetracht der geſteigerten 
Knappheit an Nahrungsmitteln der verſchiedenſten 
Art, die bis zur nächſten Ernte noch beſtehen wird, 
an die deutſchen Landwirte die dringende Bitte, 
alles aufzubieten, um möglichſt viel Nahrungs⸗ 
mittel zu erzeugen und ſich auch für ſich und ihren 
ganzen Hausſtand in dem Verbrauch in noch ver⸗ 
mehrtem Maße einzuſchränken, um auf dieſe Weiſe 
der ſtädtiſchen und Induſtriebevölkerung die gegen⸗ 
wärtige Kriegsnot möglichſt zu erleichtern. 

Die Reichsleitung möge dahin trachten, daß als 
Grundprinzip unſerer Wirtſchaftspolitik planmäßige 
ſyſtematiſche Vorratsanſammlung in den flberſchuß⸗ 
gebieten angeſehen wird. Soweit Regulierungen 
notwendig ſind, iſt es zu empfehlen, dieſelben mög⸗ 
lichſt gleichzeitig für alle Teile des Reiches vorzu⸗ 
nehmen. 

Beſondere Schwierigkeiten herrſchen zurzeit in 
der Fleiſch⸗ und Fettverſorgung, weshalb es drin⸗ 
gend erwünſcht iſt, daß diejenigen Landwirte, die 
tod von ihren Vorräten durch vermehrte Sparſam⸗ 
keit etwas erübrigen können, möglichſt bald eine 
entſprechende Menge an die ſtädtiſche Bevölkerung 
zu angemeſſenen Preiſen abgeben. 

Hinſichtlich der b ble Selbſtdewe iſt es drin⸗ 
gend erwünſcht, daß die Selbſtbewirtſchaftung der 
Kommunalverbände in möglichſt weitem Umfange 
durchgeführt wird. 

Die Feſtſtellung der Qualität des abzuliefernden 
Getreides muß auf den Verladeſtationen erfolgen, 
da ſich nur auf dieſe Weiſe die unangenehmen Diffe⸗ 
renzen mit den Mühlen vermeiden laſſen. 

Es iſt darauf zu achten, daß die Mühlen die aus 
dem angelieferten Getreide erhaltenen Produkte 
vollſtändig wieder abliefern, wobei eine erhebliche 
Herabſetzung der Staub⸗ und Schwundprozente mög⸗ 
lich ſein dürfte, um zu verhindern, daß nicht die aus 
deutſchem Getreide gewonnenen Produkte als Aus⸗ 
landsmehl und Auslandskleie in den Handel 
kommen Zönnen. Den für die Kommunalverbände 
und das Reich mahlenden Mühlen iſt jeder Handel 
mit Mehl und Kleie zu verbieten. 2 

Ferner ſtimmte die Verſammlung nachſtendem 
Beſchluſſe einſtimmig zu: 

Die „Vereinigung der chriſtlichen deutſchen 
Bauernvereine“ bittet das Haus der Abgeordneten, 
dahin wirken zu wollen, daß die zu ſchaffenden 
Schützungsämter auf die land⸗ und forſtwirtſchaft⸗ 
lich genutzten Grundſtücke keine Anwendung finden. 

Ein Bedürfnis für Schätzungsämter beſteht in 
der Landwirtſchaft nicht. Die heute beſtehenden Be⸗ 
leihungsgrundſätze der öffentlichen und privaten 
Kreditinſtitute genügen für die Landwirtſchaft voll⸗ 
ftändig. Da dieſe Beleihungsgrenzen in ſehr engem 
Rahmen gehalten ſind, kommen Verluſte für die 
Geldverleiher kaum vor. Eine Erweiterung dieſer 
Beleihungsgrenze, etwa in der Richtung des ge⸗ 
meinen Wertes, iſt im Intereſſe der Landwirtſchaft 
wünschen und auch für die Geldverleiher nicht er⸗ 
wünſcht. i 5 

Sollte die Benutzung der Schätzungsämter bei 
Beleihung von Grundſtücken durch öffentliche und 
private Kreditinſtitute obligatoriſch werden, ſo 
würde dies eine große Gefahr bedeuten. Namentlich 
die Landwirte würden, um die für ſie peinliche Ab⸗ 
ſchätzung durch eine Kommiſſion und die dadurch 
entjtehenden nicht unerheblichen Koſten ſowie die 
großen Zeitverluſte und die Umſtändlichkeiten zu 


aufs innigſte zu wünſchen. Denn mit der 
Maſſenſpeiſung hat es für unſereinen, ſofern 
er nicht im hohen Norden wohnt und darum 
zuſtändig zu den Rieſenfleiſchtöpfen Berolinas 
iſt, einſtweilen noch gute Wege. Vorerſt iſt 
die Maſſenſpeiſung nur erſt in der Markthalle 
in der Treskowſtraße eröffnet worden. Die 
Sache hat aber tadellos geklappt. In 63 über⸗ 
lebensgroßen Keſſeln ſahen wir zur Eröffnung 
geladenen Preſſeleute das Eſſen „ſchwimmen“; 
auf vier Gas⸗Bratherden brodelte, ſchmorte 
das Pichelſteiner Fleiſch, die Erſtlingsgabe 
Berlins an ſeine Maſſenkoſtgänger. Die 
Speiſung wird regelmäßig ihre Fortſetzung 
erfahren und nach und nach auf die anderen 
Stadtbezirke ausgedehnt werden. Wir, die 
wir annoch nicht „maſſenſpeiſen“ dürfen, mö⸗ 
gen uns inzwiſchen damit tröſten, daß auch dem 
Gaſt der Volksſpeiſung nur ein recht knapper 
Fleiſchanteil zugemeſſen wird. Im Ganzen 
ſtehen der Maſſenſpeiſung nur ſieben Zehntel 
der zugeſtandenen Fleiſchmenge zur Verfügung, 
alſo 175 Gramm Fleiſch mit Knochen auf den 
Magen. Und das muß auf drei Wochentage 
verteilt werden. Aber es iſt doch immerhin 
etwas, und die Spärlichkeit des Fleiſches find 
wir ja ohnehin gewohnt. Wenn erſt unſere 
prächtigen neuen Handels⸗Unterſeeſchiffe von 
Amerika bis zum ſogenannten grünen Strande 
der Spree ſchwimmen werden, dann werden 
wir uns den — entſchuldigen Sie! — Kriegs⸗ 
bauch ordentlich vollſchlagen können. was auch 
unſere von wegen Munitionslieferung und 
ziemlich fauler Neutralität nicht eben herz⸗ 
liche Geſinnung gegen die Yankees wieder 
etwas auffriſchen dürfte 
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vermeiden, es vorziehen, fi die nötigen Mittel bei 
Privatperſonen zu beſchaffen. Auf dieſe Weiſe 
würden im landwirtſchaftlichen Kreditweſen wieder 
die unglücklichen Verhältniſſe geſchaffen, die wir bis 
vor vier Dezennien in Deutſchland beobachten 
konnten. Der Wucher würde ſich wieder breit machen. 

Werden Schätzungsämter eingeführt, ſo darf all⸗ 
gemein für bebaute und unbebaute Grundſtücke die 
Anwendung der Schätzungsämter nur auf Antrag 
erfolgen. Der obligatoriſche Charakter iſt unter 
allen Umſtänden zu vermeiden. . 

Die Schätzungsämter können für die Landwirt⸗ 
ſchaft unter keinen Umſtänden von Nutzen und Vor⸗ 
teil ſein, dagegen ſehr wohl heute kaum zu über⸗ 
ſehende nachteilige Folgen mit ſich bringen. 


Blüchers Urenkel 7. 8 


Fürft Gebhard Blücher von Wahlſtatt auf Krieb⸗ 
lowitz iſt, wie die „Schleſiſche Volksztg.“ meldet, bei 


einem Spazierritt vom Pferde geſtürzt und ge⸗ 
ſtorben. Der Fürſt vollendete kürzlich ſein 


80. Lebensjahr. 
Der durch einen Sturz vom Pferde im Alter von 
80 Jahren geſtorbene Fürſt Gebhard Blücher von 
Wahlſtatt war ein Urenkel des Marſchall Vorwärts, 
von deſſen älteſtem Sohne er in gerader Linie ab⸗ 
ſtammte. Mit ihm iſt ein Mann hingegangen, der 
ih nicht nur nichts aus den ruhmreichen Tradi⸗ 
tionen machte, die ſich für jeden Deutſchen an ſeinen 
Urahn knüpfen, der vielmehr, ſo ſeltſam es auch 
klingt, zeitlebens ein erbitterter Preußenfeind ge⸗ 
weſen iſt. Das Land ſeiner Sehnſucht war — Eng⸗ 
land, und dort hat er denn auch einen großen Teil 
ſeines langen Lebens verbracht. Dieſer Haß des 
Fürſten Blücher gegen das Land ſeiner Väter war 
icherlich mehr als eine Marotte; denn der alte 
ürſt war auch ſonſt nicht nur ein ſonderbarer, ſon⸗ 
dern auch ein höchſt unangenehmer Herr, mit dem 
nicht einmal die eigenen Kinder auskommen 
konnten. Kinder hatte er übrigens reichlich; denn er 
war nicht weniger als dreimal verheiratet. Seine 
erſte Gattin war eine Prinzeſſin Lobkowitz und ent⸗ 
ſtammte dem böhmiſchen Uradel Aus dieſer Ehe 
gingen fünf Kinder hervor. Nach dem Tode der 
erſten Frau heiratete er eine Gräfin Perponcher, 
die ihm gleichfalls zwei Nachkommen ſchenkte. Fürſt 
Blücher war, als auch ſeine zweite Gattin ſtarb, 
58 Jahre. Aber ſchon ein Jahr darauf vermählte 
er ſich zum drittenmale, und zwar mit der Prin⸗ 
zeſſin Wanda Radziwill, einer 18jährigen Schön⸗ 
heit aus der polniſch⸗ruſſiſchen Linie des bekannten 
Adelsgeſchlechts. Aus dieſer Verbindung gingen 
gleichfalls drei Kinder hervor. Mit einem Teil 
dieſer zehnköpfigen Nachkommenſchaft — es iſt be⸗ 
langlos, mit welchen ſeiner Kinder — lag der ſonder⸗ 
bare Vater lange Zeit in erbitterten Prozeſſen. 
Denn eine ſeiner Haupteigenſchaften war der Geiz, 
und es kam ihm keineswegs darauf an, die Träger 
des Namens Glücher in dürftigen Verhältniſſen zu 
wiſſen oder gar hungern zu laſſen. Die derart von 
ihrem Vater behandelten Kinder mußten ihre Erb⸗ 
und Anterhaltsrechte auf dem Prozeßwege geltend 
machen, gewannen dieſe Rechtsſtreitigkeiten auch 
ausnahmslos. Ebenſo viel Glück hatte der alte Fürſt 
mit ſeinen andern Prozeſſen, die er gegen alle Be⸗ 
hörden anſtrengte, mit denen er irgendwie etwas 
zu tun hatte. So verklagte er den öſterreichiſchen 
Fiskus, weil er ſich in der Beſteuerung übervorteilt 
glaubte, und ebenſolche Prozeſſe führte er mit dem 
preußiſchen Staate und mit der Stadt Berlin, zog 
natürlich ſtets den kürzeren. Das hatte ihm ſchon 
vor weit mehr als drei Jahrzehnten das Leben in 
der Heimat fo vergällt, daß er ihr den Rücken kehrte, 
fein prächtiges Palais am Pariſer Platz in Berlin 
leer ſtehen ließ und ſeinen Wohnſitz nach London 
verlegte. Um ſeine großen und reichen Beſitzungen 
in Preußen und Sſterreich kümmerte er ſich fortan 
nur noch inſofern, als er die Einkünfte daraus ein⸗ 
fackte. Das Geld aber verzehrte er teils in Eng⸗ 
land, teils in Egypten, wo er gleichfalls Beſitzungen 
erworben hatte. Mit zunehmendem Alter wurde 


Auf ſportlichem Gebiet erlebte Berlin ſei⸗ 
nen größten Schlager im Großen Preis 
von Berlin. Dieſer Hundertauſender, der 
ſeit einigen Jahren im Grunewald ausgefoch⸗ 
ten“ wird, übte wiederum eine ganz ungeheuere 
Anziehungskraft auf die Großberliner Menſch⸗ 
heit aus, ob zwar der Himmel, wie es jetzt die 
Regel iſt, grau in grau gemalt war und aller⸗ 
lei Regenſchauer auf die Menge herabpraſſel⸗ 
ten. An den Wttſchaltern herrſche ein der⸗ 
artiges Gedränge, daß viele ihr Geld auf die 
rennenden Gäule garnicht los zu werden ver⸗ 
mochten. Der Sieger im 100 000 Mark-⸗Preis 


war „Anſchluß“, der ſeinen Anſchluß glänzend 


nicht verpaßte. Den brauſenden Jubel hätten 
Sie erleben müſſen, als der edle Renner durchs 
Ziel raſte. „Da war das Ende von weg“, 
wie der Berliner in ſolchen großen Augen⸗ 
blicken geiſtvoll zu ſagen pflegt. 


Auch auf den Brettern, die die andere Welt 
bedeuten, gab es ein erſtes Ereignis. In den 
Kammerſpielen des Deutſchen Theaters ſtieg 
die Erſtaufführung des ſeltſamen Spiels „Der 
Floh im Panzerhaus“ von Robert 
Forſter⸗Larrinaga. (Schöner Name, nicht?) 
Ein komiſches Stück und doch mit allerlei Tief⸗ 
ſinnigkeiten „durchwachſen“. Das Publikum 
war überwiegend befriedigt, und ſo wird der 
Floh ſeinen Weg durch die Sommerſpielzeit 
hüpfen. N 

Sonſt ſpricht man hier, ſoweit das Geſpräch 
nicht den Krieg an allen Fronten oder die 
Teuerung zum Gegenſtande hat, viel von dem 
großen Gaunerſtreich, den der 25jährige 
Kaſſenbote Fritz Stephan an der Diskonto⸗ 


1. Jahrg. 


Blüchers Urenkel immer ſchrullenhafter. So kaufte 
er die Inſel Ferm im Engliſchen Kanal, die in der 
Gruppe der Normanniſchen Inſeln öſtlich von Gueen⸗ 
ſey liegt. Auf dieſem von den Wogen umſpülten 
Eiland fühlte der Fürſt ſich wie eine Art Potentat: 
hier brauchte er ſich nicht mit der Obrigkeit zu 
ärgern, da ſich die engliſche Regierung um das 
Inſelchen nicht weiter kümmerte. Seine beſondere 
Liebhaberei war es, exotiſche Tiere nach ſeinem Ei⸗ 
land zu bringen und ſie dort auszuſetzen, und da 
Känguruhs jo ungefähr das Abſonderlichſte waren, 
was er auf Ferm ohne Gefahr für Menſch und Vieh 
frei herumlaufen laſſen konnte, ſo legte er auf ſeiner 
Kanalinſel eine Zucht der auſtraliſchen Beutel⸗ 
liere an. 

Seine krankhafte Vorliebe für England ſollte 
ſich übrigens an dem alten Sonderling rächen. Als 
der Krieg ausbrach, erinnerten ſich die Engländer, 
daß der gute „Blötcher“ ein Blücher und von Geburt 
ein Preuße war, und ſie ſperrten ihn zwar nicht ein, 
verboten ihm aber, ſeine Kanalinſel zu verlaſſen. 
Dieſe Gefangenſchaft auf eigenem Grund und Boden 
war denn doch nicht nach dem Geſchmack des Alten, 
und er ſuchte bei der Londoner Regierung um freies 
Geleit nach Deutſchland nach, das ihm auch gewährt 
wurde. So mußte Fürſt Blücher das letzte Jahr 
ſeines Lebens auf Krieblowitz, dem preußiſchen 
Fideikommiß in Schleſten, verbringen, vermutlich 
wider ſeinen Willen; denn man hat nichts davon 
gehört, daß er ſich mit ſeinem Vaterlarde wieder 
verjöhnt hätte. Hier hat ihn nun auch bei einem 
Unglücksfall der Tod ereilt — man könnte jagen, 
es ſei die ie die der von ihm geſchmähte 
und verhaßte vaterländiſche Boden an dem Ab⸗ 
trünnigen geübt hat. | 3 
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Uriegs⸗Allerlei. 
Die angezweifelten deutſchen Verluſtliſten. 

Der „Nieuwe Notterdamſche Courant“ brachte 
eine Notiz, daß die preußiſchen Verluſte, vielleicht 
aus militäriſchen Gründen, in den amtlichen An⸗ 
gaben nicht mehr vollzählig gemeldet würden. Dieſe 
Annahme iſt unzutreffend. Die Verluſtliſten werden 
noch wie vor genau nach den eingehenden Truppen⸗ 
meldungen veröffentlicht. Irgend eine Verheim⸗ 
lichung unſerer Verluſte hat niemals ſtattgefunden. 
Selbſt Verluſte aus dem Jahre 1914, die nach⸗ 
träglich bekannt geworden ſind, haben jetzt noch in 
den Verluſtliſten unter „Nachtrag“ Aufnahme ge⸗ 
funden. Schon der Umſtand, daß auch die Ver⸗ 
öffentlichung aller Vermißten ſtattfindet, deren 
Zahl — wie aus den letzten Verluſtliſten zu er⸗ 
ſehen — bei einzelnen Truppenteilen nicht gering 
war, läßt einwandfrei erkennen, daß von einer 
Verheimlichung keine Rede ſein kann. 


Die franzöſiſchen Jungen im Kampf. 

Dem „B. Tgbl.“ wird von dem Kriegsbericht⸗ 
erſtatter der Weſtfront gemeldet: Man geſteht 
framzöſiſcherſeits heute endlich die Mitverwendung 
des Jahrganges 16 ein. Um den üblen Eindruck 
dieſer Mitteilung abzuſchwächen, wird von der 
Kampfesfreude dieſer jungen Leute erzählt. Als 
man ſie in den blutigen Kampf ſchickte, ſeien ſie 
mit Blumen geſchmückt geweſen. Sie hätten ſich 
prächtig geſchlagen und den Alten in nichts nach⸗ 
geſtanden. Man hat auch ſchon mehrmals Ge⸗ 
fangene dieſes Jahrganges getroffen. Sie ſahen 
infolge der für fie beſonders vorgeſehenen Doppel⸗ 
rationen Fleiſch gut genährt aus, aber ſie hatten 
die Körper von Knaben, und die Art und Weile, 


bank verübt hat. Der Burſche Hat fi 
300 000 Mark in geradezu märchenhafter 
Schläue zu eigen zu machen gewußt und tft 
wahrſcheinlich längſt über die Grenze mit dem 
mitſchuldigen Mädchen entkommen, ſodaß die 
Belohnung von 1000 Mark, die auf ſeine Er⸗ 
greifung ausgeſetzt worden iſt, wohl keine Ber⸗ 
liner notleidende Taſche drücken wird. Man 
kann ſich übrigens nicht genug wundern, daß 
unſere Geldgeſellſchaften größter Aufmachung 
trotz aller üblen Erfahrungen jungen unter⸗ 
geordneten Angeſtellten ſoviel Vertrauen ent⸗ 
gegenbringen, daß die Leute ordentlich auf die 
Bahn des Verbrechens gelockt werden 

Kennen Sie übrigens ſchon die Bowle 
ohne Zucker? Die gibt es jetzt in Berlin! 
„Wie macht man das?“ werden Ihre Damen 
fragen. Einfach ſo: Hochpreisliches Oberkom⸗ 
mando in den Marken hat den Zucker zu 
Bowlen in den Gaſtwirtsbetrieben verboten, 
die zumal den Damen nicht ſüß gemacht werden 
konnten, und nun nimmt man — Sacharin, 
und das Zeug ſchmeckt trotzdem. Nämlich Sa⸗ 
charin an ſich iſt zwar ein ziemlich widerſpen⸗ 
ſtiger Süßſtoff, der ſich ſchwer Töft, und beſon⸗ 
ders in kalten Getränken hinterlaſſen ſeine 
Säuren einen wenig angenehmen Beigeſchmack. 
Aber in heißem Getränk aufgelöſt, gibt Sa⸗ 
charin ſeine üblen Eigenſchaften preis. And 
ſo kocht man eben jetzt die Bowlen und läßt 
ie dann kalt werden. Ja, wir trinkfeſten, 
durchhaltenden Deutſchen find auch in derlei 
en nicht klein zu kriegen. Proſt Sacharin⸗ 
owle! 8 
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in der ihre älteren Kameraden mit ihnen um⸗ 
gingen, war bemutternd, fait mitleidig. Die Leute 
erzählten mir damals, es war vor zwei Monaten, 
daß man in ziemlich alle Kompagnien den Jahr⸗ 
gang 16 einzureihen beginnt. Große Hoffnungen 
können die Franzoſen auf dieſe jungen Leute nicht 
legen. Ihr Gemüt leidet zu ſtark unter den 
Schrecken des modernen Krieges, und die ſchweren 
Aufgaben muß man ihnen abnehmen. Im Kampf 
kommen ſie nur als Mitläufer in Betracht. Heute 
indeſſen ſcheint aus dieſen Mitläufern ſchon ein 
wichtiger Beſtand der Diviſtonen geworden zu 
fein, da man die Feldtätigkeit der jüngſten Klaſſe 
kurzweg eingeſteht. Es gewinnt den Anſchein, als 
ob das Konglomerat von Heeresleitung und Drein⸗ 
redenden alles auf eine Karte zu ſetzen beſchloſſen 
Habe. 

Die gemeinſame Kriegsleitung der Entente. 

Wie über Stockholm gemeldet wird, erklärte der 
ruſſiſche General Iwanoff, engliſch⸗fuanzöfiſche Ab⸗ 
geſandte baten den Zaren, den ruſſiſchen General⸗ 
ſtab nach Frankreich zu verſetzen, um das Zujam- 
menarbeiten der Entente zu erleichtern. Der Zar 


hat dieſes Anſuchen abgelehnt. Lediglich der 
ruſſiſche Generalſtabschef weilt zur Zeit in Frank⸗ 
reich. 


Die Leiden der engliſchen Tigris⸗Armee. 


Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet kö 


aus London, das Kriegskomitee habe geſtern die 
Leiden und Übelſtände beſprochen, denen die eng- 
liſchen Truppen in Mefopotamten ausgeſetzt waren. 
Man beſchloß, von der Regierung eine Anter⸗ 
stützung oder eine öffentliche Beſprechung zu for⸗ 
dern. Die „Times“ unterſtützt dieſes Vorhaben 
und bemerkt, daß unzählige Klagen von Soldaten 
und durch Korreſpondenten eingelaufen ſeien, die 
die Leiden der Truppen am Tigris ſchildern und 
den kläglichen Zuſtand der dort kämpfenden eng⸗ 
liſchen Armee zeigen. 

N Ein Liebeswerk des Papſtes? 

Über das neue Liebeswerk des Papſtes, wonach 
alle Familienväter mit drei oder mehr Kindern, 
die länger als achtzehn Monate gefangen find, für 
die Kriegsdauer in der Schweiz untergebracht 
werden ſollen, iſt, wie die Schweizeriſche Depeſchen⸗ 
agentur meldet, im Berner Bundeshaus garnichts 
bekannt, obwohl die „Neuen Zürcher Nachrichten“ 
behaupten, daß die Bundesregierung zugeſtimmt 
habe, 5 


Schule und Unterricht. 
RR Lehrer und Lehrerinnen. 

Ein vor einigen Tagen ergangener Erlaß des 
Kultusminiſters an die Propinzial⸗Schulkollegien 
hat für die Anſtellung von Lehrerinnen die Richt⸗ 
linien gegeben, daß an reinen Mädchenſchulen etwa 
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die Brotlartenaus w 


4 Speiſefettmarken zu je 125 gr 


Bekanntmachung. 


1. Bis ee den 16. d. Mis, werden den Haushaltungen 
fe mit den einzelnen Marken für die nächſten 4 

Wochen durch die Herren Hausbeſitzer zugehen. In den Brotkarten⸗ 
ausweiſen ſind für jede eingetragene Perſon enthalten: 
4 Brotmarkenblätter zu je 2000 gr Brot 

oder „ 1400 „ Mehl 


zwei Drittel der Stellen mit Lehrerinnen beſetzt und 
an gemiſchten ein bis drei Lehrerinnen, je nach der 
Zahl der Schulſtellen, angeſtellt werden ſollen, wäh⸗ 
rend an reinen Knabenſchulen Lehrerinnen angeſtellt 
werden können. Der Dezernent für das Volksſchul⸗ 
weſen in Preußen, Miniftertaldireftor D. v. Bremen, 
hat über die Gründe dieſes Erlaſſes einem Ver⸗ 
treter des „Berl. Tagebl.“ 
gemacht: „Der Erlaß des Miniſters it eine reine 
Kriegsmaßnahme, nicht etwa eine grundſätzliche 
Schwenkung der Schulpolitik in Preußen zu Un⸗ 
gunſten der Lehrer und zugunſten der Lehrerinnen. 


8 Gegenteil, meines Dafürhaltens zwingen die 


erfahrungen, die wir gemacht haben, 
künftig den Zudrang der Frauen zum Lehrerberuf 
einzudämmen, vorausgeſetzt, daß ſich nach dem 
Kriege nicht, etwa unter dem Einfluß 1 
licher Verhältniſſe, die Zahl der männlichen An⸗ 
wärter für den Lehrerberuf weſentlich vermindert. 
Für die rauen und Mädchen wird und muß ſich, 
das hat ſich in den letzten Jahren und Monaten 
deutlich gezeigt, Erſatz in der ſozialen Betätigung, 
in der Haus, Armen: und Säuglingsfürſorge uſw., 
finden. In dieſem Augenblick aber bleibt der Schul⸗ 
verwaltung garnichts anderes übrig, als in höherem 
Maße als bisher auf die weiblſchen Kräfte zurück⸗ 
zugreifen. Die Zahl der preußiſchen Lehrer, die 
im gene ſtehen, beziffern wir auf 40⸗ bis 50.000, 
die Jahl der bereits gefallenen auf rund 4000. An⸗ 
dererſefts hatten wir bei Kriegsbeginn rund 11 000 
überzählige Lehrerinnen, die wir nun herangezogen 
haben und die tren und mit Erfolg die Aufgaben 
der Schule während des Krieges löſen helfen, ſo⸗ 
weit sich die Vertretung innerhalb der Schulen, 
von Klaſſe 


ſogar dazu, 


zu Klaſſe, oder auch von Nachdarſchule 
zu Rachbarſchule möglich war. Diele Hilfskräfte 
nnen aber natürlich nicht unmittelbar nach dem 
As wieder auf die Straße geſetzt werden, ganz 
bgeſehen davon, daß die Lücken, die der Krieg ge⸗ 
riſſen hat, doch ausgefüllt werden müſſen und auch 
der Nachmuchs ſtark in Mitleidenſchaft gezogen ſein 
dürfte. Die Seminare ſtehen leer, die Seminar⸗ 
lehrer find ebenfalls im Kriege, die Zahl der Aus⸗ 
hilfskurſe, die wir haben einrichten können, war in⸗ 
folgedeſſen nur beſchränkt, und der Lehrererſatz, den 
wir aus dieſen Kurſen erhalten werden, wird in 
Jahren vielleicht ein Zehntel der verwaiſten 
Stellen auszufüllen imſtande ſein. Die ſtärkere 
Heranziehung der weiblichen Lehrkräfte, die fich 
namentlich in den unteren Klaſſen durchaus be⸗ 
währt haben war nach alledem eine ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Notwendigkeit; der Erlaß regelt nur die tech⸗ 
niſche Durchführung dieſer notwendigen Maß⸗ 
nahme. 


Cheater und Mufit. 


Am Sonnabend morgen verſtarb in Caſſel im 
55. Lebensjahre infolge Schlaganfalls der Muſik⸗ 
hiſtoriker und Komponist Profeſſor Dr. Hermann 
Gehrmann, früher lange Jahre Lehrer am Königs⸗ 
berger Konſervatorium und Muſikreferent der 
„Königsberger Allgemeinen Zeitung“. Später war 
er in gleicher Eigenſchaft zehn Jahre lang für die 
„Frankfurter Zeitung“ tätig. Gehrmann, der in 


‚(feiner Vaterſtadt Caſſel im Ruheſtand lebte, hat 


ſich durch eine Reihe Kompoſitionen und jeine 
Webermonographie einen Namen gemacht. 


Staatl. konz 
vorm. 


Ai. kürz. Zeit. 


folgende Mitteilungen 


se Ha Glas Drberell-Anstal, Brunn 


Rapitän König, 
der Kommandant der „Deutſchland“. 


Kapitän König, der Führer des Unterſee⸗ 


handelsſchiffes „Deutſchland“, iſt Thüringer. 
Kapitän Paul Leberecht König wurde im 
Jahre 1855 in einem Dorfe bei Sahl in Thü⸗ 
ringen geboren, wo fein Vater Geiſtlicher 
war. Seine Jugend verbrachte er in der Pro⸗ 
vinz Sachſen und beſuchte das Gymnaſtum der 
Franckeſchen Stiftungen in Halle a. S. Er 
war bis zum Kriegsbeginn als Kapitän des 
Norddeutſchen Lloyd Führer des Dampfers 
„Schleswig“. 

k ‚ r rn 


Handel und Induſtrie. 


Ein Carl Zeiß⸗Werk in Wien. Die Jenaer 
Carl Zeiß⸗Werke haben in Breitenſee bei Wien 
einen Baublock zur Errichtung eines umfangreichen 
Werkes erworben. \ 

Deutſche Handelsintereſſen in Serbien. Unter 
dieſer Überſchrift ſchreibt die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung: „Für deutſche Firmen, die vor 
dem Kriege Niederlaſſungen oder Geſchäftsbe⸗ 
ziehungen in Altſerbien unterhalten haben, em⸗ 
pfiehlt es ſich, ihre Intereſſen dort alsbald durch 
einen Vertreter an Ort und Stelle wahrnehmen zu 
laſſen. Zur Neiſe nach Altſerbien iſt außer einem 
Paſſe eine beſondere militäriſche Erlaubnis er⸗ 
forderlich. Die Erteilung dieſer Erlaubnis iſt un⸗ 
mittelbar bei dem Oberkommando der Heeres⸗ 
gruppe Mackenſen nachzufuchen. In dem Antrag 
müſſen die Gründe für die Notwendigkeit der Reife 
dargelegt und durch Beibringung von Unterlagen 


In unferem Hauſe, Baderſtr. 23, if 


Men. Geſchäft wird 

zum Heeresdienſt einberufen werde. Bitte die hoch⸗ 
geſchätzte Kundſchaft, mein Geſchäft dann erſt recht unter⸗ 
ſtützen zu wollen, wofür ich im voraus freundlichſt danke. 


Wohnungen: 


Jetaubhaft gemacht werden. Der Autragſteller Bag 
daß längere Zeit vergeht, ehe er 


zu ge wärtigen. 

auf ſeinen Antrag eine Antwort erhält, da ſeine 

Angaben zunächſt genau nachgeprüft werden.“ 
Eine franzöfiſche Hauptmeſſe in Lyon. Das 


fronzöſiſche Handelsminiſtertum beſchloß, Künftig 


jährlich eine einzige große franzöſiſche Muſtermeſſe 
in Lyon zu veranſtalten, die mit der Leipziger 
Meſſe in Wettbewerb treten ſoll. Die in anderen 
franzöſiſchen Städten begonnenen Vorbereitungen 
zur Veranſtaltung von Meſſen ſollen eingeſtellt 
werden. In Lyon fand bebanntlich ſchon in dieſem 
Frühjahr eine Nachahmung der Leipziger Meſſe 
ſtatt, fie bedeutete aber einen glatten Reinfall. 
Nun ſoll es alſo mit einem Meßmonopol für Lyon 
verſucht werden! 


Mannigfaltiges. 


(über Anwetterſchäden in Frank⸗ 
reich) wird weiter berichtet: In der Cöte d or 
folgten den gewaltigen Stürmen am Sonntag, die 
in zahlreichen Ortſchaften ſchweren Schaden an⸗ 
richteten, wolkenbruchartige Regengüſſe. Die Flüſſe 
ſind über die Ufer getreten. Die Futterernte iſt in 
vielen Gemeinden vernichtet. 

(Jabrikbrand in Marseille.) Wi 
„Temps“ meldet, iſt in der großen Farbenfa⸗ 
brik von Dufour in Marſeille Großfeuer 
ausgebrochen, wodurch die Fabrikanlage ſowie 
das Warenlager vollſtändig zerſtört wurden. 
(Der Landſitz des Königs von 
Griechenland niedergebrannt.) 
Reuters Büro meldet aus Athen vom Frei⸗ 
tag: Nachdem der Wald von Tatoi mehrere 
Stunden gebrannt hatte, griff das Feuer 
abends auf das königliche Palais über, das 
mit den benachbarten Kaſernen niederbrannte. 
Mehrere Menſchen, darunter Offiziere, kamen 
um. Der König, die Königin und die könig⸗ 
liche Familie ſuchten Zuflucht in Kaphiſſia, der 
Reſidenz des Prinzen Nikolas. — „Corriere 
della Sera“ meldet zum Brand von Tatoi, das 
Mobiliar des königlichen Schloſſes ſei größten⸗ 
teils gerettet und mit Militärautos nach 
Athen gebracht worden. Die Flammen ſeien 
von Athen aus ſichtbar. Einige Soldaten 
ſeien bei den Löſcharbeiten verwundet worden. 
Man glaube, die Arſache der Feuersbrunſt 
einem Unglücksfall zuſchreiben zu dürfen, den 
die außerordentlich hohe Temperatur von 
60 Grad der letzten Tage begünſtigt habe. — 
Tatol, das alte Dekeleia, liegt ungefähr drei 
Meilen nordöſtlich von Athen. Es war im 
alten Attika einer der wichtigſten ſtrategiſchen 
Punkte, da er den Paß nach Bäotien bes 
herrſchte. e 
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weiter geführt, auch wenn ich jetzt 


[August Peter, Dachdeckerei, Shine Pyr. 


ſpäteſtens binnen 8 Tagen mit der entſprechenden M 


Tpefanntmachung! 
Fftihändiger Pferdrankauf 


Photographien für den 


Wer erteilt Quartanre während der 


Nachhilfe in Latein? 


ai Ace über 12 Marken zu je 125 gr 

3 Zuckermarken zu je 250 gr. 

2. Wer auf Reifen gest und einen Abmeldeſchein haben will, 
muß gleichzeitig die entſprechende Anzahl Marken, mit Ausnahme 
der Zuckermarken, zurückgeben. Mit Zucker muß ſich alſo jeder ver⸗ 
ſorgen, denn nirgends im Deutſchen Reiche werden den 
Zuckermarken verabfolgt. Mit Seife verhält es ſich ebenſo; es muß 
ſich 8 85 ſeinen Reiſebedarf mitnehmen. ; 


foren, die längſt nach außerhalb ve 
Brotmarken u. |. w. weiter bezogen find. Wir fordern alle diejenigen 
ſchleunigſt, 


auf, die mehr Marken, als ihnen zuſtehen, beziehen, dieſe 
nd eldung an das 


ſtädt. Berteilungsamt dzugeben. Alle ſpäter zu unſerer Kenntnis 
elangenden Fälle werden wir strafrechtlich verfolgen. In Zukunft hat 
eder Haushaltungsvorſtand alle Veränderungen in der Perſonenzahl 
binnen 3 Tagen dem Verteilungsamt ſchriftlich oder mündlich anzuzei⸗ 


gen. i 5 

4. Für die gewerblich tätige Bevölkerung geben wir in der näch⸗ 
ſten Woche Brotzuſatzmarken zu täglich 100 gr aus, die alle erwerbs⸗ 
tätigen über 12 Jahre alten Perſonen mik einem Einkommen von 
unter 3600 Mk. abfordern können. Zum Ab find vorzulegen 
der Brotkartenausweis und der Steuerzettel oder die Invalidenkarte 
oder gleichwertige Ausweiſe. Zur ſchnelleren Abfertigung der An⸗ 
tragſteller werden Zuſatzmarken am Montag den 17. und Dienstag 
den 18. Juli 1916 auch auf der Polizeiſtation 1 Rotes verab⸗ 
folgt werden. Wer bis zum Sonntag den 23. Juli 1916 Zuſatzmarken 
nicht abgefordert hat, hat auf ſpätere Zuweiſung nicht mehr zu rech⸗ 


nen. 
Thorn den 14. Juli 1918. 


Jer Magiſtrat. 


Mitbürger, Gnusftanen, 
Hautle, Alla 


ammelt 22 


Kirſch⸗Kerne. 


1000 kg Kerne ergeben 50 kg Oel. 

Vakerlandspfücht iſt es, dieſes Oel zu 
erhalten. Wir bitten, die Kerne von 
rohen und gekochten Kirſchen gut ges 
reinigt und an der Luft vollfändig 
gelrockuet in der Sammelſtelle des 
Roten Kreuzes, Baderſtr., Loge, abzu⸗ 
liefern. - 

Für 1 kg vergüten wir 5 Pfg. 

Thorn den 12. Juli 1916. 


Let Anterländifhe Franennetei, 


r. Frida Hasse. 


Kleines, möbl. Zimmer 


part,, elektr. Licht, zu vermieten. 
Strobandſtr. 16, part,, rechts. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend, 

vorm. 11 Uhr, findet auf dem Hofe 
der Neuen Feldartillerie⸗Kaſerne 
(Feldarkl.⸗Regt. 81), Thorn⸗Mocker, 
Königstraße: 


ſtatt. Pferde unter 5 Jahren, ſowie 
Hengſte und tragende Stuten ſind vom 
Ankauf ausgeſchloſſen. Die Pferde 
find mitHalftern und Trenſen zu verſehen. 
1. Pferdeankaufs⸗Kommiſſion im 
Bereiche des 17. Armeekorps. 


Paß und Ausweis 
fertigt innerhalb 24 Stunden, wenn not⸗ 
wendig in noch kürzerer Zeit f 

Atelier Jacobi, Strobandſir. 


Ferien 


Angebote unter A. 1376 an die 


Beihäitsitelle der „Preſſe“ 


eiſenden 


In letzter Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß für Per- | —— 
gen, oder verſtorben find, die 


Beratungen, 
Projektierung, Leitung und Ab⸗ 
Nechnung, betr. Ausführung von ® 
LArdbeiten für Hoch⸗ u. Tiefbauten, 
Schätzungen jeder Art übernimmt 
5 ©. Steinkam 
Baugewerksniſt., ger verel 


— 


e Wohnungsangeiste, 


mit angrenzendem großem Zimmer und 
re hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 
ſtraße, zu jedem Geſchäft paſſend, vom 
1. April d. Is. zu vermieten. 


Julius Cohn, 
Schillerſtr. 7, 1. 


In Unſerem Hauſe Baderitr, 23 it 


aden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
für 110 Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 
n. 


8. Schendel & Fandelomsky. 
Altstädt. Markt 12. 


Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und Kellerelen, 
auch geteilt, zu vermieten. 
Näheres Heiligegeiſiſtr. 16. 


„errstallitie Wohnung 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen ⸗ 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen bes 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und find mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere tft 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſcheuſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 5 

C. Bombrowski’fde Buchdruckerei, 


Ratharinenftr. 4. 
Wohnungen 


von 6 Zimmern, Erdgeſchoß und eine 
Treppe, zu vermieten. 


Carl Preuss, Parkſtraze 16. 


die B. Etage, beſtehend aus 


6 Zimmern 


und reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 


Zu vermieten per 1. 10. eine 


53 6 3immertmaßnung 


mit reichl. Jen bel Altſt. Markt 35, 2 Tr. 
agen bei 


änfins M. S. Leiser. 


Cofbeknihnagt. 2, 


III. Etage, it eine Wohnung von 5 
e Balkon, Zubehör und evtl. 


Badeeinrichtung v. 1. Oktober zu vermieten. 


W. Zielke. 
Freundliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 5. gr. Zimmern, 

Küche und Zubehör, per 1. 10. d. Js. zu 

vermieten. 5 erfragen N 
Schuhmacherſtr. 14, im Laden. 


g-ZimmerWORnund, 1. Elfe 


getrennt oder ganz, für Bürozw ge⸗ 
eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
Anders & Co., Breiteſtr. 17. 


Geglerfitane 8 


ift die 3. Clage, 5 Zimmer, Entree u. 
reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu vermieten 
Ju erfragen daſelbſt, 1. Stage. 


Eine Kellerwohnung 


m. Drehrolle vom 1. 10. 16 zu vermieten, 
Kirste, Friedrichſtraße 14. 


Hektſchaftliche Wohnung, 


neun Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. 


Brombergerſtr. 62. 


Hromlergeriit. 6) 


2 B Zimmerwohnungen, \ 

1 B:immerwohnnng vom 1. 8. 16, 

1 Laden nebſt Wohuung vom 1.10.16 
zu vermieten. Näheres der Vortier und 
Culmer Chauſiee 49. 


Gerschteſtr. 8 10. 3. Etage, 6 Zim, 
Mellkenſte. 60, 1. Etage, 5 Zim, 
Barkir. 31, 4. Stockwerk, 3 Zim, 
mit reichl. Zubehör, Gas⸗ und elektriſcher 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Is. oder 
rüher zu vermieten. 


N G. Soppart, Filgerft. J. 


Eine houerrlnall. Wohnung 


von 6—7 Zimmern mit Gas» und elektr. 

Lichtaulage, Wormwafferhel zung und reich⸗ 

lichem Zubehör in der 3. Eiage, Mellien⸗ 

straße 30 iſt vom 1. 10. 16 zu vermieten. 

Zu erfragen 

Baugeſchäft Skowronek & Domke, 
Paſtorſtraße 5. 


Wohnungen, 


Kühe des Stadtparks, eine 6, de und 


3 Zimmerwohnung mit reichl. Zubehör, 


zum 1. 10. ur vermieten, 

es be 
Fanslau, Schmiebebergfit. 1, ptr. 
In den Häuſern Brombergerſir. 52 

und Priedrichiie, 8 find 


ohnumden von. Innen 


mit Bad, reichl. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres beim Portier und im Büro 
Brombergerfiraßze 50. 


Wohnungen. 


4, 5 und 6 Zimmer 


mit reichl. Zubehör, Bad, Gas, elektr. 
Lichtaniage, Gartenland x. (auf Wunſch 
mit Pferdeſtoll und Burſchengelaß) zum 
A: Oktober, reſp. früher preiswert zu ver» 
mieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. I., 


Mellienſtraße 129. 
u. reichl. Zubehör, 
5 Zimmer 2. Elage dis und 
elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. für 850 
Mk. zu verm., auf Wunſch Stall und 
Remise Mellienſtraße 89. 
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4Bimmerwohnung, 


1 Treppe, vom 1.10. 16 ab zu vermieten. 
Korsch, Ralditr. 3ia.: 


Zimmerwohnung, 


Gas, ſonnig, ſofort oder ſpäter zu verm. 
A. Schöbel, Culmer Chauſſee 120. 


Möbliertes Zimmer 


mit Küchenbenutzung billig zu vermieten. 
Katbarinenſtr. 4, 4 Tr., rechts. 


MR 
EZ N 
8 


2 N a 
Hindenburg: 
Gedenk⸗Talor, ſomie folche mit den 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bilbniffen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ben leer Königs, des deutſchen Kran ⸗ 
prinzen, Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emden“. 

Ferner: Biemarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
läumstaler, Otto Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
U g und U 
Als neneſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Nuſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Brefteür. 2. Fernſprecher 1036. 
In modernem Hauſe gut möbliertes 


Post um Achlafinner 


mit Balkon, elektr. Licht, Bad unt Warm⸗ 
waſſerverſorgung, in beſſerer Lage, dicht 


bei der dt, an beſſeren Herrn ſofort zu 
vermieten. Mellienſtr. 3, 2 Tr., r. 
Eine ſehr gut möblierte 


ee mil uch 

u. Inventar, Melllenſtr. fof. zu ve en. 
Anfragen erbeten unter BB. 1377 an 
dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1—2 gut möbl. Jammer 


mit Küchenbenutzung, Bad, evtl. Mäd⸗ 
chenzimmer zul vermieten. 
ellienſtraße 112, pie, rechts · 


auf Wunſch Penſ., zu 


Möbl. Mn. So et 
2 ft., Müll, Ammer 


mit Balkon und Burſchenſtube im beſſeren 
Haufe von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Zu erfragen in d. Geſch. der „Brefle”- 
Mime U. Schlaſſſelle ſof zu haben 


Baderſtr. 22, 3, Frau Hirsch. 


Großer Obſtgarten 


iſt zu verpachten bei 
Bauunternehmer Lütt mans 
Gramtſchen. 


2 
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5 en Fr 7 
b 5100 von dateien 
und Kochherden. 


owie ſümtlichen Reparaturen. 


St. Wyezinski, 


— 5 44 


5 NS 
Sn, Ar N., 
fg, Hacknlbe: 7 
Tonliug, Zunilinzucker 5 
ätt onling, kämmen 
int, Snnrenpulper fl „ 
in, Grhafuppen 105 „ 
ee 7, 


iiklniige Erzeugniſſe, die in 
i guter Baal geftefert 


Deeife für 100 Päcchen. 


Aronenwerk T Thorn, 


Ver Aer gs 172 151 265. 


Posen 
Bismarckstr. 10 pe, . 
ief, königl. u. städt. Behörden 


GrönstesP; anohans d. Provinz 
Mein vertreter von 


Blüthner 
Steinway & Sons 
bach, Irmler 
Kaps, Enauss 
O. J. Quandt 


G. Schwechten 


Pianola 


‚Narmoniums: 
Mannborg Hofberg. 


. Pianos in in Miete, beim Kauf 
rechnung gerahlter Mieten. 


Wrosser Prachtkalislog 
kostenlos. 


ne 
öpfel 


yes Spezialität isn ganz beſonders 
. Zöpfe aus weichem Natur⸗ 
daher garantiert rein und ungefärbt, 
bis 75 1 mn Haltbarkeit, zu 10, 15, 20 
je nach Länge und Gewicht. 


„Ahle 2. Aunlität, 


W an 60 cm lang, zu 1,50, 55 5 
0 em lang, zu 6, 8, 10, 12 Mark, 
= nach Kordellänge. 


dachgemäße Anfertigung 
aller Hagrarbeiten, 


auch a aus eigenem Haar. 
mod doßes Lager aller Bedarfsartikel zur 
odernen iſur. 


Ed. Katalog gratis. 
Lannoch, 


Ükenfteaße 29 Telephon 571. 


I Brunbanogen, effe 


Paratur ſämtlicher Sieurgiichen Bandas 
gen gut und billigſt 
8. Senzfäupwäfgerel und o erbere 
Gorski, prakt. Bandagiſt, Thorn, 


® Strobandſtraße 4, 


Zöpfe ee 


jetzt noch e, 
Araschewski, Cufmerftrafe 24 24. 


a Kulſchwagen, 


e Moderne und wenig age re 
3 aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
par Ja Fabrikate. Pferdegeſchirre. Re⸗ 

aturwerkſtätte, auch für Autos. N 


Aae Eaftschulte, Berlin, NW 


Bindfaden-Ersatz 


B Sut und billig, empfiehlt 
er 


nhard Leiser Sohn, 


Tel 


phon 391, 5 
! Ergrante Haare ! 


e 
Han ihre Naturfarbe wieder mit 4 
1,50 WE aer gelder Haarfarbe, Jae 
Wirk 3 Mk. braun, ſchwarz, blond. 
E. La, überraſchend! 
au“ 1 5 Carl Schilling, 
M. Wendisch Nachf. 


de 


R. 1217 an die 


Sr 


fof. vergeben, Angeb. u. 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


auf ſichere Hypothek zu — 


Hochmoor Bd 
Fiärhöter Wellersihlag-u. grösster alzgehatt 
“= aller 5555 


inge dee. 


aus den erstklassigen Pianofabriken von 


Duysen, Biese, Seiler, Carl Quandt, 
Friedr, Sehwechten, L. Schmidt ete, 


empfiehlt in grösster Auswahl 
zu Ausnahme - Preisen 


F. A. Soram, eulmerstr. 13, 


Telephon 366, 
Atleinvertreter obiger Fabriken für Thorn. 
Beliebige Ratenzahlungen sind gestattet. 


SR 
* 


N = 


SS 


2 


= 


ash 


Ziggretenfabri, Stambu „ I 


5 
OU: ,, 272 


,. gediegen — modern 


2 Zimmer u. Küche M. 464.00 1950,00 
3 Zimmer u. Küche MH. 931.50 5500,00 
4 Zimmer u. Küche M. 1483,50 9500,00 


Stündige Ausstellung von 500 Muster-Zimmern. 
Wertpapiere werden als Zahlung oder als Sicherstellung angenommen. 
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5 e Schwefelbäder 2 


Schl 8 äder, 


Verlangen Sie kostenfrei unsern 
„ iustrierten Katalog „G“. . 


Verkauf nur im Fabrikgebände, 
Jahre Garantie. 


Rheumatisınas,Glo 
ischlas N 8 
Kurkapelle, Theater uw. — 


Bel Kanl von Einrichtungen über 2089 Hxk. 
wird Hin- und Rückfahrt vergütet ma 


2 


Berlin C (a. Hackeschenarkt) 
Neue Schönhauser Str. 2. 


we 08 
Tafelwasser aus den w ae No. 
städtischen Mineralquellen . N ar W a 
. . —. Fi D 


Bad Harzburg 
schmeckt an 


N enehm rein erfrischend, ist 
1 tleicht verdaulich u. besonders geeignet zur 
' Mischung mit Wein oder Fruchtsaft. 


Alleinvertrieb für Thorn: 


J. G. Adolph. 


oo 50, 


FIT Lale 


Grauen verwendet in 11 Fällen fof. 
meine glänzend bewährt. unſchädl. Mittel. 
Preis 4.50 


Nr. 10 1 M. 50 Nr. 31 2 M. Nr. 35 2 M. 50 


Billigſte Bezugsquell 3 
F. Steffelbhauer. e e 7 
Breiteſtraße 48, 1 Treppe, am altſtädtiſchen Markt. 


Hämorrhoiden 
e Tee Verlagen Si 


ihre ‚Beilun; gen Sie 
Gate beschüde mit ärztl, Gutachten. 
Mk. en 8.50 1 Reichert'sche Apotheke, Elbing. 


Sons maumten | SOLIDE Möbel. 


Berjand überallhin. 
Gegr. 1896, Berlin614, Schönebergerſtr. 28 Möbelhdig. Mintner, Gerechteſtr, 30. 
92299ũ 2. 4„%ù . — — — 


Sechste, gänzlich neubearbeitete 
und vermehrte Auflage 


Sanitätshaus Frauenlob, 


us hunsſse me 'n 
ARA 000 091 


Pfeifer, | |: 
Terminkalender für Zwangsverſteigerungen ei er, 82 
in den ͤͤſtlichen Provinzen. 9 SS 
Zufauimtengeſteut ven Peter Thlel⸗ Berlta⸗Riederſchön haufen. (Rachdrec verboten.) grösstes Pianofort Sa 20 Halblederbände zu je 10 Mark 
perftaernben Grad Amts- gerungs- a "| Reine fare. Königsberg | vera des Bibtiographischen Instituts in Leipzig und Wi 
bezw. Orundbuchb egeichmng | gericht | Termin a 1 125 onı 3 8 3 55 e i | = n Ba ei un en 


I. Pr., 
Vorder » Rossgarten 486, 


Weitpreuken. 


F. Sobiecki, Rybno Löbau 17. 7 5. 8,3] 3,52 33 5 8 
J. Dahms, Prondzonna Schlochau 17. 7.10 47 . 75 [neben der Stadthalle. 5 
„Kuhn, Pommey Dirſchau 17. 7. 10 107,99 3183,18 | 79 - 1 
w. R. Bofanowski, Briefen | Briefen 8. 7. 10 0,1 — 1385 8 
J. Liſalomski, Ehel., Jufchten | Berent S. 7.10% 5, 5,55 18] Filialen: sind unübertroffen in Konstruktion und Ausfüh- 
, en garb ait zung. Desw bevorzugt beim Kauf für Hans- 
J. Szykowski, Ebel, Wolſche or. Star 18. 7.104 44,57 297,38 300 Gumbinnen, egen K 
i Sale ee eee ee e e . hal und Gewerbe. | 
om € adluken m . ca 2, 7 
H. Klawins ia, Cartikau oppot 19. 7. 0 9,0 — 904 Marggrabowa. 1 . 
85 re 8 Su 5 1. 10h, 1 632 300 . 5 Billiee g Fabrik a 15 en ik 60 
en e einau m . 7. 1 5 4 3 7 5 
F. Glowacki, Ebel. Podgorz | Thorn (9. 7.10 95,0 1.88 1683 Nebengesehäft Passage % Ungere Pabrikate von 1 All. 
= 88 e Sr 5 a) 2 ‘3 2 — 755 350 5 Br ve Strick“, 3 1 ausw © 
e = En N 50 „ 350 egr. 1900. Fernspr. . ; 
a | e 5 nn ; 3&\ Bernstein & Co., Thorn, Gorbesir, 3, | 
eig, ochau ochau ; „c ET TE IE \ 5 
E. R Gebete, Ehel,, Penſau Thorn 22. 7,10 5,83] 19,86 154 g md Navriany® Reparaturen billigt. un 8 8 
M. Neumann, Biſchofswer der Dt. Eylau 24. 7. 10 0,134 3,36 705 = ar einer amerikanisch age eee au ehren 08 
3. ran Besen Beeten 25. 0 20,4 | 136,83 1208 h t * Bee Witten en Akt.- Aen. 1775 werden in ihrem Tochterunter- 
ann, en, rieſen 4. ö x berge 
3. Sewing. Traebuhn eut 25. 7.100] 009] 147201 2 IK gm . 9% IS Verkrasapunten werden gesucht. "0 
5: ee Roggenhaufen| Graudenz 25. 7. 10 0,97 7,65 24 an 3 —— — — : 2 
w. J. Sebefand, Langfuhr Danzig 5. 7. 10 0,21 6,271 2800 Ohne 5 im m f verbänfichl 
Oſtpreußen. ratmar rei 
en et Allenſtein ken 3 1 N 940 92 9 E Neuartig — hervorragendes Waſchmittel! 
0 9 . — 5: 1 85 
Wermke, Braunsbe Braunsbergſ18. 7. 10 0,002 — 28 0 N © 
* Sete been 0 5 1 117 z 10 5 18 551, 105 24 N pe 105 Vebengelat 50 Back ER Fr ank S eifen 2 Str ecker. 
ecke rabowen 2 eusburg 22. 7. J ätte geeignetem „ 25 
A. Probleſch, Ehel, Schaltiſch⸗ 8 } ſchließender Wohnung mit reichl. used 155 a Größter Reinigungs⸗ Erfolg. 2 
ledim] Mehlauken 24. 7.10 3,45 34,— zum 1. Oktober, reſp. früher preiswert | Da Streckt die Seife um das 12—20 fach 
G. Goerke, Ehel., Lomſe Königsbergſ25. 7. 10 0,04 — 3781 fl inrich Lift 60. . H 3% 9 a dung 00 55 e ala 1 55 Pentel 40 Fl. 
bil einri mann, G. m. b. H., e e ee Dtufter 
7055 gegen See 
J. Maka, Ebel, Jakſchitz Hohenſalza ee 9 * 1,67 40,32 567 Mellienſtraße 129. 5 ” N d Vertreter 7 
9. Röhr ae Yet en 5 7. 10 15.48 136.88 ar Mod erner Lad en Fabrikation an ebene lt Breslau, Elen Dite und Weſt⸗ 
8 t } 7 . ßen und Poſen: 
K. Giering, Neutomiſchel Neutomiſchel 121. 7. 10 0,17 1,20] 267 ar. lad] 
i i R — — — it kompletter Einrichtung und kleiner ee 
8 Aue pe Sul remain 22 7. 3 6,54] 444,30 147 8 Son ſofort billig zu 15 Richard Eisner, PR aße 18. 
Th. Rogowski, Schwedenhöhe Bromberg 22. 7,10% 0.08 0,4 404 Jahnke, Rellienftr. 11 0 
c. Duet Diesen . Ofzoms 2e. 7.9 | ol — | 2570 Bilhelmiladt. ufs Geſunde Frauen — kranke Frauen! * 
u . 5 
2 38,9 Ale ſollten die ſoeben erſchienene Broſchüre: „Lehren und Matichläge If 
e een e Per Rh ana 
2 41,70 t en er Verfaſſer jagt u. a., da erleibsfatarrhe uß 20.) Frauen 
8 1 Buifenfelde Bebe ee 24 4 90 255 17,34 45 end. 2 iM 4, vom 1. Yeitig altern laſſen und gibt Mittel und 1 zur Selbſtbehandlung diefer g 5 
Ww. A. e u. Mig. e j vermieten. Näheres die gochersfröu vollen Krankheiten an. Auf Berl. Zuf. in geſchl. Kouvert ohne Firmenaufdr. ge 
Slawsk Hohenſalza 24. 7. 101, 5,8 98.36 99 Aldbrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder Einſendung von 30 Pf. durch R. H. Kühn, Mahlsdort II b. Berlin, Moltkeſtr. 18. 
Bonmern. Sutmer Chaufee h. 
SE | . a e 38 || Mohnnnn, . EL, 8 . an ee Kranken Franen 
Retzmann, Königl. Soltnſtz e 19. 7. 7 40. 2 J. Eh, Alkoven u. Zu⸗ 8 5 
K. 4 87 N: I 5 nn 29 He a behör, per 1. 10. 16 0 vermieten. 1 Martha 5 Quelle See e en 
nfe anger augar 1 , 5 „Windſtr. = 
FM Baldom (A) Bitenwalbeltempeiourg]25:7.10 e T men Frauenleiden (Weißfluß) mit, 


Natürliches Miueralwaſſer! 


Haupinſederl. d. Martha⸗Quelle: 
Alexander Freining, Thorn, Mauerstr. 4852. 


Rückporto erbeten. 
Frau Marie Bessel, 
Berlin, Halleſche Straße 23. 


Strobandſtr. 6 4 Zimmer, 


belle Küche u. Zubehör vom 1. 10. zu verm. 


) 2 Grundſtücke. 
) Mehrere Grundſtücke. 


. unserer gesamten Wärenvörräfe 
für den unbeschränkten Verkauf 


Anmel Kleidersto! 2 

ON« und Kine Weisswaren 
wollwaren — Trikotagen — Strümpfe 
äschuhe - — Schürzen — Unterröcke 


jeder Art und DR Preislage 


Damen-, 
Leinen- une 
socken — 


Eisschränke, 
Eismaschinen, 


| Eishüchsen, Fliegenschränke, 
Fliegenglocken, Fliegenfallen 


offeriert billigst 


Paul Tarrey, 


Altstadt. Markt 21. — ee ar 138. 


Alleinige Niederlage 
‚der berühmtesten preis- 
gekrönten Weltmarken: 


[Bechstein 
[Steinway 


& Sons 
Feurich 
Rönisch 


Sohlenitute, Z na. 


3 jährig. braun, preiswert zu verkaufen. 5 
degree Fin 


i m.beſond. guter Ernte, daſelbſt, zu verpachten. = 
A| Joh. Kroening, Wolfskämpe yon guten Firmen 
wieder ausserordentlich 


bei Schillno. 
billig 


Ein 3 Monate altes . 
mit Garantie abzugeben. . 


Hengſt⸗ Fohlen 
Bruno Sommerield, 


eee 


a orten e „ Strohelevatoren. 


Lanz” Zusiokomobilen 


bei schnellster BE noch Ki lieferbar. 


von dem königlichen Beſchäler Garibaldi, 
Station Penſau, ſteht zum Verkauf bei 
K. Freder, Guttau, Poſt Penſau. 


Eine ſchwere, 8 Pianofortegrosshandig., 
fring. ug \ Bromberg. 2. 


P. Lau, Kompanie, bei ne 
Zen en Ein Iamenfattel 3 9 I 
2 und mehrere Peetpegeſchtre iegelſteme 
= ftehen zum Verkau 
nach zwei Straßen durchgehendes Ei BL 8 25 "Ch. 1 00 ann 20. Ir ninröhren 
= ; . — — ung Gelegenheitskau 
Glundftak Erſtkl. Bahrendorſer Ninchen ion gebraucht, . Landauer E gu nataue 
Zucht⸗ Süue . ber, 5 5 unter günſtigen Bedingungen abzugeben. billig zu verkaufen. Zu erfragen bei Jambisiegel ei Alexandeoion, 
in der Innenſtadt 1 etwa 15 Meter großes weißes Reijärsein, abgehärtele ; Angebote unter F. 1381 an die Ge⸗ Janke, Blücherſtr. 13, a. d. Culm. B. Polen. a 


Front zum Ankauf geſucht. swert t, 4 unte ce, Ranrar ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
ich u BEER, 100 Grundſtücks⸗ Verkauf. ebe quterhallene — Nobel 5 Selbifiahter verkaufe 2 Veraltete + 


Für Zwecke der Volksküche wird ein E 


Schriftliche Angebole mit näheren An⸗ 


gaben nimmt entgegen. knochig, Weidegan Fr Grund SEHR Ans 1115 bel 2 
Bi freie Staſlun' anderer Unternehmungen halber billig f a Geſchlechtskraukheit jeder Art, ſpeziell 
_Anmmenienent Dietrich. 5 ne oüchfig, 210 bie zu verkaufen. wegen Krankheit und Wegzuges nicht 5 Syphilis, gründl. 
> 56 6 Monate alt, verkauft | III teuer zu verkaufen. Beſ. oh. Queckſ., von Einſpr. Brie 
3000 mR. Dom. Bahrendorf Zirka 10 nen? en ti Die e wee e u 
— 1 2 Sr auf ar p. Brieſen Weſtpreußen. : 2 a Zaun 928 a der KrampfiüNer., 
eſucht. Angebote unter D . ̃ ͤ— u * MR. 
die Re te 125 „Preſſe“. 8 | NI Al] N af Serre immer- Sopha, Fi * I — ( Margonal gel. geſchützt) f 
6 5 2 { it Kleide k. Höfe, Sinfen, * ſchwarzeiche, flämiſch. zu verkaufen. g vos — Krampfadern, 8 
roßer Ager 2 et, Ainderjachen, jowie Umarbeitungen hat abzugeben Zu erir. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. und empfehle Mob! E: Erfolg garantiert. Preis p. St. 


JJ nnen ͤ xre. 220 an die 0e 190 Bi ill San d . 
Näheres Gerechteſtraße 30 bei Dietrich. Wo, Sagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. zu verkaufen Baderſtraße 30, 4 Tr. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Margonal s. Delin 


*. 


— —— 


